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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
| für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


— 


Amtliches. 


Berlin, 21. Sept. Se. Majeſtat der König haben Allergnadiaſt ge⸗ 
: Dem Königlich belgiſchen Konſular⸗Beamten Prosper Graff zu 
Yin den Königlichen Kronenorden vierter Slafie; ſowie dem ordentlichen 
rofeſſor in der n n Fakultät der Akademie zu Münſter, Dr. Wir 
liewski, den Charakter als Geheimer Regierungsrath zu verleiben; und 
den Kreisgerſchtsdirektor Fürb ringer zu Koſel in gleicher Eigenſchaft an 
dus Kreisgericht in Gleiwitz zu verſetzen. . . 
Der Rechtsanwalt und Notar Brier in Koſten iſt als Rechtsanwalt 
der, Beilegung des Notariats im . des Appellationsgerichts zu 
teslaıı an das Stadtgericht zu Breslau mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
daſelbſt verſetzt worden. ; 1 
Der bisherige Kreisrichter Loeffle zu Mohrungen iſt zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgericht zu Röſſel und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
Wan des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Naſtenburg ernannt worden. 
unn Der bisherige Gerichtsaſſeſſor Tamms in Stralſund ift zum Rechts⸗ 
Mpalt bei dem Kreisgericht daſelhſt und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
el des Appellationsgerichts zu Greifswald mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
& in Barth ernannt worden. a y 
Der bisberige Gerichtsaſſeſſor Werner in Glogau iſt zum Rechtsan⸗ 
dl dei dem Kreisgericht zu Jauer und zugleich zum Notar im Departement 
8 Appellationsgerichts zu Breslau mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Schönau ernannt worden. — she 
. Der ordentliche Profeſſor der Medizin Dr. Rühle, bisher in der medi⸗ 
grüchen akultät der Königlichen Univerſität zu Greifswald, iſt in gleicher 
dent de t hs die medizinische Fakultät der Königlichen Univerſität zu Bonn 
worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 20. Septbr. Abends. Die „General-Korre⸗ 
ſpondenz aus Oeſtreich“ bezeichnet die Zeitungsnachricht, 
aß Oeſtreich, wenn es von Preußen keine reellen werth— 
vollen Konceſſionen auf materiellem Gebiete erlangen würde, 
mit Frankreich wegen Abſchluſſes eines öſtreichiſch⸗franzöſi⸗ 
en Handelsvertrages unterhandeln könnte, was Lockerung 
die öſtreichiſch⸗preußiſchen Allianz und engeren Anſchluß an 
ie Weſtmächte zur Folge haben würde, als eine Privat— 
ombination. 


Daneben unge c, 20. September Nachmittags. Gutem 
ld en nach wird der Kaiſer Alexander von Rußland 
1 einem Beſuche der Kaiſerin Eugenie hier eintref- 
fen und einige Stunden verweilen. Der Kaiſer wird von 
dem General-Adjutanten Grafen Adlerberg begleitet fein. 
London, 20. September Nachmitt. Der Dampfer 
Jura“ hat Newyorker Nachrichten, die bis zum 10. d. 
Abends reichen, in Londonderry abgegeben. General Lee, 
der durch das Early'ſche Korps verſtärkt worden war, zieht 
eine große Truppenmaſſe zuſammen, um gegen Grant die 
ffenſive zu ergreifen. Der Unionsgeneral Sherman ver- 
olgte den General Hood bis nach Lovejoy Station, kehrte 
aber, weil er ihn dort in einer befeſtigten Stellung fand, 
nach Atlanta zurück. Es war das Gerücht verbreitet, daß 
obile von den Unioniſten genommen ſei. 
N General Mac Clellan hat die Präſidentſchafts-Kandi⸗ 
atur angenommen und ſich für die Aufrechthaltung der 
Mon um jeden Preis erklärt. 

Wechſel auf London 220 ¼, Goldagio 120 ½ (fo ge— 

meldet), Baumwolle 185. 
Rom, 20. Septbr. Ein Rundſchreiben des Papſtes 
an die polniſchen Biſchöfe empfiehlt ihnen Unterwerfung 
unter die beſtehenden Behörden, tadelt die Ausſchreitungen 
er ruſſiſchen Regierung gegen die Katholiken, erklärt, daß 
ie Geiſtlichkeit und die Glaubenstreuen ſolchen Maßnah⸗ 
men, die den göttlichen Geſetzen zuwiderlaufen, keinen Ge— 
horſam ſchuldig ſind und droht den Verfolgern mit nahen 
trafen, denn die Zeit des Erbarmens ſei kurz und die 
ächtigen würden nachdrücklich gezüchtigt werden. 
Madrid, 20. Sept. Gutem Vernehmen nach würde 
das Gouvernement gegen Peru energiſch vorgehen, bezüg— 
ich St. Domingos aber die Cortes befragen. 

Wien, 20. September. Pie „Gentral-Kort.“ erklärt fümmt- 
licht beunruhigende Nachrichten über den Stand der Friedensperhand- 
lügen für vollhommen unbegründet. Die fünfte Konſtttnzſitung if 

te oder morgen. 


— — 


Deutſchlaud. 


Preußen. Berlin, 20. Septbr. Ehe ich meinen heuti- 
hun Brief mit politiſchen Nachrichten beginne, möchte ich Ihre Leſer auf 
eine neue wiſſenſchaftliche Zeitſchrift aufmerkſam machen, deren Proſpekt 
tu ausgegeben iſt: die Zeitſchrift für preußiſche Geſchichte und Landes⸗ 
unde, welche unter Mitwirkung von Droyſen, v. Ledebur, Preuß, 
de Ranke und Riedel von Feſt herausgegeben wird. Wir begegnen hier 
halten Treulichen Streben, die Wiſſenſchaft frei vom Parteiſtandpunkte zu 
Genn oder vielmehr die verſchledenen Parteien auf wiſſenſchaftlichem 
j iete vereinigt zu ſehen. Denn Männer der konſervativen Richtung 
5 wir hier vertreten neben ſolchen der liberalen, wie Droyſen und 

u diedel; es ſind zur nächſten erſten Lieferung, wie wir hören, ſchon ſehr 


Mittwoch den 21. September 1864. 


Voſener Zeitung. 


iutereſſante Beiträge der bedeutendſten Mitarbeiter eingereiht. Mag nun. 
auch jeder, wie das bei einem Geſchichtsforſcher nicht anders denkbar, ſeinen 
Parteiſtandpunkt aufrecht halten, ſo iſt eben das das erfreuliche Zeichen 
der Verſöhnung, daß alle Richtungen gemeinſam an einem Werke 
arbeiten. Möge dieſe Verſöhnung bald aus der Wiſſenſchaft in das Leben 
übergehen! 8 
Herr v. Bismarck wird morgen noch nicht zurückkehren, er wird 
noch durch die Krankheit jeiner Gemahlin zurückgehalten. Doch wird er 
| ſo ſchnell als möglich herkommen, um beim Empfang des Kaiſers von 
Rußland anweſend zu ſein, zumgl er auch das vorige Mal nicht dabei geweſen. 
Freude erfahren wir, daß der Waffenſtillſtand ohne 
fallen gelaſſen; die Allüirten find nicht darauf ein- 
unten alſo jederzeit, wenn die Prätenſionen der Dänen 
en, den Waffenſtillſtand wieder kündigen. Dies Da⸗ 
mollesſchwert Mag über dem Haupte der Dänen ſchweben bleiben. Doch 
hoffen wir, es perds nicht dazu kommen, daß es niederfalle; geht doch 
Alles in Wien zwar ſeinen langſamen, aber ſicheren Weg. Keinerlei 
Hinderniſſe haben ſich dem Fortgang der Verhandlungen in den Weg ge- 
ſtellt, nur halten, nachdem die Territorialfrage im Großen geordnet, die 
einzelnen Details der Grenzfeſtſtellungen noch etwas auf. Auch in der 
Hauptſache, der Finanzfrage, hofft man, und wohl nicht ohne Grund, 
auf Dänemarks Einwilligung, daß den Herzogthümern ein Pauſchquan⸗ 
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und denkt man ſich auf dieſem Boden zu einigen, wenn auch die Ziffern 
noch nicht feſtgeſtellt find. 

Alles, was verſchiedene Blätter über den Gang der Verhandlungen 
in Prag mittheilen, iſt Erfindung und Vermuthung, da es nicht Sitte 
iſt, über Verhandlungen, welche noch im Gange ſind, in den Zeitungen 
etwas zu veröffentlichen. 

— Die Nachricht der „Mittelrhein. Ztg.“, daß Finanz⸗Direktor 
v. Heemskerk ſich am 15. nach Berlin begeben habe, um, dem Ver⸗ 
nehmen nach, den endgültigen Beitritt Naſſau's zum deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Handelsvertrage zu erklären, iſt irrig. Herr v. Heemskerk iſt al⸗ 
lerdings von Wiesbaden abgereiſt, aber nicht nach Berlin, ſondern, wie 
die Einen ſagen, nach München, wie Andere wiſſen wollen, nach Wien. 
Mit Naſſau's Beitritt zum rekonſtituirten Zollverein iſt es überhaupt 
noch nicht fo weit, wie jene und andere Mittheilungen annahmen. Sicher 
iſt bis jetzt nur der belannte Schritt Darmſtadts. 

— Officiös wird der „Elb. Ztg.“ geſchrieben, daß an der Nach⸗ 
richt der „N. St. Z.“ aus Stargard, wonach die Regierung die ſoge⸗ 
nannten eiſernen Fonds der königl. Behörden in aller Stille ein- 
ziehe, — kein wahres Wort ſei. N 

— Die Angelegenheit wegen der Anlegung des Kanals durch 
Holſtein hat, ſo ſchreibt man der „Weſerzeitung“ von hier, durch die 
Berathung des Komités unter Vorſitz des Staatsminiſters a. D. von 
der Heydt in ſo fern einen Abſchluß erhalten, als man ſich über den gan⸗ 
zen Umfang des Unternehmens und feiner Tragweite in den verſchieden⸗ 
ſten Beziehungen ſchlüſſig gemacht hat. Die Reſultate der Unterſuchun⸗ 
gen und Berathungen find in einer Denkſchrift niedergelegt und den zu⸗ 
ſtehenden Miniſterien überreicht worden. In dieſen iſt der Gegenſtand 
ſelbſt jo weit gediehen, daß er dem Miniſterrathe demnächſt unterbreitet 
werden kann. Das Ganze wird als eine allen betheiligten Intereſſen 
viel verheißende Unternehmung bezeichnet. — Man verſichert übrigens, 
daß auch umfaſſende Vorarbeiten im Gange ſind, welche ſich auf Anlage 
eines Kriegshafens in den Herzogthümern beziehen und geſtatten 
würden, ſobald dieſe Angelegenheit anderweit geordnet iſt, ohne Verzöge— 
rung an die Ausführung zu gehen. 

— In der heutigen Sitzung der Mitglieder der Direktion und des 
Ausſchuſſes der preußiſchen Hauptbant wurde die ſofortige Beru⸗ 
fung einer Generalverſammlung der Meeiftbetheiligten auf über 4 Wochen 
beſchloſſen. Dieſelben werden zu befinden haben, ob die Aufhebung des 
F. 6 der königl. Bankordnung, wonach der Zinsfuß für Lombard⸗Dar⸗ 
lehne 6 pCt. nicht überſteigen dürfe, aufzuheben ſei. Es handelt ſich jo- 
mit nur um die Beſeitigung einer geſetzlichen Schranke, welche in ihrer 
ſtrikten Aufrechthaltung zur Einſchränkung den Darlehnsbedürftigen ge⸗ 
genüber nothwendig führen muß. Die Meinungen gingen übrigens da⸗ 
hin, daß wenn die Situation des Geldmarktes zur Zeit auch keinerlei 
bedrohlichen Charakter trage, dennoch die Zuläſſigkeit weiterer Zinserhö⸗ 
hungen ſich aus Nützlichkeitsgründen für alle Eventualitäten empfehle. 

— Die letzte Nummer der „Tribüne“ iſt konfiscirt worden. 
Aus Schwalbach wird einem rheiniſchen Blatte vom 15. 
September gemeldet: Als die Kaiſerin der Franzoſen geſtern gegen 1 Uhr 
vom Bade kam, promenirte der alte Wrangel mit ſeinem Adjutanten 
und dem Grafen und der Gräfin von Bernſtorff in der Nähe des Wein- 
brunnens. Vermuthlich von Jemandem ihrer nächſten Umgebung auf 
den greiſen Feldmarſchall aufmerkſam gemacht, ging die Kaiſerin direlt 
auf ihn zu, nahm ohne Umſtände feinen Arm und wählte ihn zum Be— 
gleiter auf ihrem Spaziergange. f 
Die nachſtehenden Schiffs nachrichten bringt die „A. Z.“: 
Da die Rhede von Kuxhaven bei ſtürmiſcher Witterung für Schiffe einen 
ſehr unſichern Ankerplatz darbietet, jo iſt jetzt vorläufig beſtimmt, daß 
ein Theil der öſtreichiſchen Kriegsflotte in dem hannoveriſchen Hafen 
Geeſtemünde, am Ausfluß der Weſer, ſeine Winterquartiere nehmen ſoll. 
Für die beiden ſchwer rollenden Panzerfregatten „Kaiſer Max“ und 
„Don Juan d' Auſtria“ ift die Jahreszeit ohnehin ſchon zu weit vorge- 
rückt, um bei den heftigen Herbſtſtürmen die gefährliche Fahrt durch den 
biskayiſchen Meerbuſen und weiter bis nach Pola zu unternehmen. Die 
preußiſche Nordſeeflottille wird ſich von der öſtreichiſchen trennen, und 
nicht in Geeſtemünde, ſondern in einem ſchleswig⸗holſteiniſchen Oſtſee⸗ 
hafen, entweder Flensburg oder Kiel, überwintern. Die dort verſam⸗ 
melte preußiſche Flottille wird dann beſtehen aus den 2 Schraubenfre⸗ 
gatten „Ancona“ und „Vineta“ von je 30 Geſchützen, den 3 Schrau⸗ 
benkorvetten „Nymphe“, „Victoria“ und „Auguſta“ von 17 Geſchützen, 
den 2 Dampfaviſoſchiffen „Grille“ und „Adler“ und den 6 Kanonen⸗ 
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booten erſter Klaſſe „Baſilisk“, „Blitz“, „Vulcan“, „Cyclop“, „Her⸗ 
cules“ und „Delphin“. Kommt es bald zum Frieden mit Dänemark, 
jo ſoll die Fregatte „Vineta“ wahrſcheinlich nach Japan und China ge⸗ 
hen, um die dort ſtationirte preußiſche Fregatte „Gazelle“ von 34 Ge⸗ 
ſchützen abzulöſen, während die Segelkorvetten „Mustito“, „Niobe“ und 
„Rover“ mit den Seefadetten und der Schiffsjungendiviſion Uebungs⸗ 
fahrten nach Weſtindien und in die Südamerikaniſchen Gewäſſer antre⸗ 
ten. Es ſoll ſich ſchon eine Menge junger Schleswig⸗Holſteiner der ge⸗ 
bildeten Stände zum Eintritt als Schiffskadetten in die preußiſche Ma⸗ 
rine gemeldet haben. 

„der zu dem Erbprinzen von Auguſtenburg in den vertrau⸗ 
teſten Beziehungen ſtehende Advokat Wiggers erklärte in der General- 
Verſammlung des Schleswig⸗Holſteinſchen Vereins zu Rendsburg am 
17. d.: „Mit dem Staatsgrundgeſetz (von 1848) ſteht und fällt unſer 
Herzog Friedrich.“ 

e Die Schleswig-Holſtein⸗ Medaillen, welche im Münzamte zu 
Wien in der Zahl von 46,000 Stück ausgeprägt werden, erhalten nach⸗ 
ſtehendes Gepräge: Auf der Aversſeite werden die Porträtsköpfe des 
Kaiſers Franz Joſeph und des Königs von Preußen geprägt, über den 
Häuptern befindet ſich die öſtreichiſche Kaiſerkrone und die preußiſche 
Königskrone. Die Reversſeite enthält in einem Lorbeerkranze die In⸗ 
ſchrift: „Für unſere tapferen Krieger.“ Auch der Rand der Medaille 
erhält eine vertieft eingepreßte Inſchrift, nämlich die Bezeichnung: „Aus 
eroberten Geſchützen.“ Die Medaillen erhalten die Größe eines Silher⸗ 
W er 

— [Manöverbericht. achdem die größeren Uebungen der . 

pen des Gardekorps bereits am Sonnabend den 17. von Waere 
bei Potsdam bis Kemnitz reſp. Großen⸗Kreutz begonnen, und mit einem Zu⸗ 
rückdrängen der gegenüberitebenden Abtheilungen auf Brandenburg geendigt 
hatten, wurde am 19. die Uebung im größeren Maaßſtabe, aber ebenfalls 
nur innerhalb des Gardekorps, in der Gegend von Schmerzfe und Göttin, 
ſüdlich von Brandenburg, fortgeſetzt. Ein Extrazug brachte die in Berlin 
reſidirenden k. Prinzen und die hier anweſenden fremdberrlichen Officiere 
früh 7½ Uhr nach Potsdam, wo II. KK. HH. die Prinzen Karl und Frie⸗ 
drich Karl, auf der Wildparkſtation aber Se. K. H. der Kronprinz einſtiegen, 
bis kurz vor Brandenburg, wo die Chauſſee nach Retzig abgeht und die Pferde 
des k. Marſtalls, wie die Ordonnanzpferde aufgeſtellt waren, worauf ſich die 

Ichſten Herrſchaften mit ſebr zablreichem militäriſchen Gefolge nach dem 
Rieger Windmühlenberg begaben, no das Weſtkorps (1. und 2. Garderegi⸗ 
ment zu Fuß, Gardejägerbataillon, das Lehrinfanterie⸗Halbbataillon, das 
Regiment Gardes du Korps, 1. und 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, 1. 6⸗Pfün⸗ 
der-, 1. Haubige und 2. 12. Pfünder⸗Gardebatterie) mit jener Avantgarde 
(Oberſt v. Pape) die Höhe beſetzt hatte, — — das Gros zwiſchen dieſer 
und dem Dorfe Schmerzke aufgeſtellt war. Das Oſtkorps hafte ſich dagegen 

bei Jeſerich maſſirt. Es beſtand aus den beiden Gardegrenadiexregimentern, 
dem Oardefitiilierregiment, Gardeſchützenbataillen, Gardeküraſſterregiment 
den beiden Gardedragonerregimentern, dem 2. Gardeulanenregiment und 7 
Gardebatterien außerdem 2 Kompagnien des Gardepionierbataillons und 
„ Avantgardenbrückentrain. Gegen 9 Ubr gingen die Spitzen der Avant⸗ 
garde des Oſtkorps unter dem Oberſten v. Treskow gegen die Nietzer Be 

vor, während das Gros auf der Chauſſee über Schmerzke mit der Nichtung 
auf die Göttiner Berge debouchirte. Die Rietzer Höhe hätte trotz deter 
nirter Angriffe der Dragoner länger gebalten werden können, wenn nicht das 
Gros des Oſtkorps durch das Vordringen zwiſchen dieſer und der Stadt 
Brandenburg die Avantgarde des Weſtkorps in ihrer linken Flanke bedroht 
bätte. Die Chargen der Kavallerie waren hier von beiden Seiten vehement, 
und wurden von den, die Höhe erſtürmenden Infanterie ⸗Abtheilungen des 
Oſtkorps durch Belegung des dominirenden Punktes an der Windmühle 
entſchieden. Bei der Rückwärtsbewegung der Vortruppen des Weſtkorps 
nahmen nun die auf den Göttiner Höhen placirten Batterien deſſelben den 
Kampf auf, und auf der Ebene vor denſelben entwickelte ſich ein rangirtes 
Gefecht, das gegen 12 Uhr endete und eine weitere Rückwärtsbewegung 
des Weſtkorps veranlaßte. Das Oſtkorps kommandirte General⸗Major 
v. Clauſewitz, das Weſtkorps Generalmajor v. Werder. Das Ganze leitete 
der kommandirende General des Gardekorps Prinz Auguſt von Württem⸗ 
berg, Die Reſervekavallerie des Oſtkorps kommandirte Oberſt Prinz Albrecht 
von Preußen K. H. Die Truppen hatten aus ihren am Sonnabend bezoge⸗ 
nen Kantonnements, die rückwärts bis Feben lagen, theils ſtarke Märſche 
vor Anfang des Gefechts gemacht und batten nach Beendigung deſſelben gleich 
ſtarke bis in die Kantonnements für den morgenden Ruhetag zu machen, 
worauf dann am 21. die Feldmanöver gegen Truppen des 4. Armeekorps 
beginnen. Die königlichen Prinzen und fremdherrlichen Officiere ritten von 
den Göttiner Höben bis zu dem Punkte, wo die Eiſenbahn den Göttiner 
Weg durchſchneidet, und beſtiegen bier den fie erwartenden Eiſenbahnextrazug 
nach Berlin. Der ganzen Uetung lag die Idee zum Grunde, daß eine von 
Weſten andringende Armee Magdeburg zu belagern beabſichtigt⸗ und um 
einen aus der Mark berbeieilenden Entjag dieſer Feſtung aufzuhalten, ein 
Korps über die Elbe bis in die Gegend von Brandenburg vorgeſchickt bat. 
In dem heutigen Gefechte war das Oſtkorps — die aus der Mark zum Ent⸗ 
jag von Magdeburg vorgehenden Truppen — ſtärker und aus das Weſt⸗ 
korps, um die großen Plauener Seedeſileen herum ſich zur Elbe zurückzuzie⸗ 
ben. Das Terrain war jeder Art von Gefechts Formafion und Verhältniß 
abwechſelnd auf beiden Seiten vorzüglich günftig und lebrreich. Der Er⸗ 
folg würde in der Wirklichkeit wahrſcheinlich ein entſcheidender geweſen ſein. 

Breslau, 20. Septbr. Der Staatsminiſter v. Eulenburg 
wird heute in Altdorf, in Oberſchleſien, in Begleitung des Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Viebahn die dortige Typhus Waiſenanſtalt beſichtigen. 
Der Regierungs⸗ und Schulrath Polomsty, als Direktor der Anftalt, 
wird Sr. Excellenz Vortrag halten. (Brest. Ztg.) 

Köln, 19. September. Herr W. Angerſtein, welcher wegen Her⸗ 
ausgabe des Werkcheus:, Märzerinnerungen, Bilder aus Berlin vom 
Jahre 1848“ der Maſeſtätsbeleidigung angeklagt war, wurde heute vom 
Zuchtpoltzeigericht von Strafe und Koſten freigeſprochen. Der 
Staatsanwalt hatte auf eine Gefängnißſtrafe von 9 Monaten angetragen. 

Schönebeck, 18. September. Der Verlauf der hier angeſtellten 
Bohrverſuche iſt namentlich für den Laien ein ſehr überraſchender und 
muß für den Fachmann natürlich das höchſte Intereſſe haben. Die 
| „M. 3.“ theilt mit, daß in einem Garten, der von der Saline angekauft 
iſt und hinter den Kothen liegt, Steinſalz auf eine Tiefe von 999 Fuß 

angetroffen worden iſt. Dieſes Lager wurde bis auf eine Mächtigkeit 
von 175 Fuß verfolgt, aber nicht durchgebohrt. Es war dies das ſoge⸗ 
nannte Bohrloch Nr. 8, und einige Schritte davon wurde das Bohrloch 
Nr. 9 in Angriff genommen, der Schacht aber ſchon auf eine Tiefe von 
40 Fuß liegen gelaſſen. Der Faden der Unterſuchung führte nun ſtrom⸗ 
aufwärts nach dem Elbufer zu. Auf zwei Stellen ſtieß man auf Braun⸗ 
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kohle; insbeſondere im Kapitelbuſch, wo auf etwa 100 Fuß Tiefe ein 
Lager von 46 Fuß 5 Zoll Mächtigkeit abgebohrt wurde. Man cheint 
ſich wohl davon überzeugt zu haben, daß die gewöhnliche Art zu bohren 
der Größe des Planes nicht entſpricht, und iſt jetzt beim Aufſtellen von 
Bohrmaſchinen. In wenigen Wochen werden Schmiede und Maſchinen⸗ 
haus ſtehen und dem Steinſalze mit der kombinirten Gewalt elementarer 
und geiftiger Kräfte zu Leibe gegangen werden. Denn auf Steinſalz geht 
der fühne Gedanke, und wenn wir ſeinem örtlichen Laufe Glauben ſchen⸗ 
ken dürfen, auf Steinſalz jenſeits der Elbe. Denn plötzlich wurden die 
Bohre von der Berührung mit der gemeinen Kohle im Kapitelbuſche be⸗ 
freit und zu einer vornehmern Sippe über die Elbe nach Plötzty geſchickt. 
Dort ſcheint alſo die Erdſchanze mit modernen Kriegsmaſchinen gejtürmt 
werden zu ſollen. 

Württemberg. Stuttgart, 17. Sept. Der „N. Franff. 
Ztg.“ wird geſchrieben: „Die Miniſter des Aeußern und der Finanzen 
haben an den König dahier den Antrag geſchickt, nunmehr dem refon- 
ſtruirten Zollverein beizutreten, aber einen ausweichenden Beſcheid 
erhalten. Zu bemerken iſt, daß der Geheimeraths⸗Präſident v. Neurath 
in Friedrichshafen bei dem Könige weilt. Dieſer Freiherr v. Neurath, 
die Seele der öſtreichiſchen Schützlingspolitik, ſoll nun ſelbſt mit dem be⸗ 
kannten Freiherrn v. Varnbühler ins Miniſterium treten, und es ſtünde 
uns demnach ein reaktionäres Adelsminiſterium vom reinſten Waſſer 
bevor.“ 

Heſſen. Darmſtadt, 18. Sept. Wie öffentliche Blätter 
angekündigt, trat auf Anregung des Handelsvereins zu Offenbach heute 
hierſelbſt eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Induſtriellen, Pro» 
ducenten und Kaufleuten unſeres Landes zu einer Beſprechung über die 
ſchwebende Frage des Beitritts zum erneuerten Zollverein zu⸗ 
ſammen. Die Verſammlung beſchloß unter Vorſitz des Fabrikanten 
Schäfer von Offenbach eine Reihe von Reſolutionen, welche ſich für den 
Anſchluß Heſſens an den auf Grundlage des preußiſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrags rekonſtituirten Zollverein unter näherer Darlegung der Mo⸗ 
tive ausſprechen, und einigte ſich ferner dahin, mit einer ſofort verleſenen 
und feſtgeſtellten Petition an den Großherzog ſich zu wenden, welche eine 
Aenderung der Handelspolitik in dem oben angedeuteten Sinne erbittet 
und durch eine aus Angehörigen der drei Provinzen gebildete Deputation 
dem Landesherrn überreicht werden ſoll. (Fr. P. Z.) 

Naſſau. Wiesbaden, 17. September. Bei Gelegenheit der 
Jubiläumsfeier richtete der Eigenthümer der „Mittelrheiniſchen Zeitung“ 
ein Immediatgeſuch an den Herzog um Aufhebung der auf ſeinem Blatte 
laſtenden zwei Verwarnungen, auf welches Geſuch jetzt ein abſchlägiger Be⸗ 
ſcheid erfolgt iſt. (N. Fr. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 18. September. Die „Patrie“ veröffentlicht heute einen 
langen Aufruf der polniſchen National-Regierung an das 
polniſche Volk, worin ſie erklärt, daß der Kampf gegen Rußland noch nicht 
beendet iſt. Es ſei bloß eine zweite Phaſe eingetreten und der volksthüm⸗ 
liche Krieg beginne erſt. Dieſer Entſchluß der Nationalregierung iſt nach 
ſehr lebhaften Debatten gefaßt worden. Die ariſtokratiſche Fraltion der 
Parteiführer wollte, daß man den Aufſtand einſchlafen laſſe und auch 
nicht einmal von den Verſuchen in den Blättern ſpreche, welche in Lit⸗ 
thauen und an der galiziſchen Grenze fortwährend gemacht werden. Die 
demokratische Partei verlangt im Gegentheil energiſche Fortſetzung des 
Kampfes und fie hat schließlich den Ausſchlag gegeben. Die Maßregeln 
der ruſſiſchen Regierung haben, wie Berichte aus Polen melden, eine 
ſolche Erbitterung im Lande erregt, daß die Wiederaufnahme des Kam⸗ 
pfes nicht zu den Unmöglichkeiten gehört. (?) Merkwürdigerweiſe ſoll 
gerade jetzt, wo dieſer kriegeriſche Aufruf zuerſt in einem franzöſiſchen 
Blatte erſcheint, einem Gerüchte zufolge auch General Murawiew hier 
anweſend ſein. a are 

— Habbofficielle Blätter bringen folgende Berichtigung: „Ja⸗ 

mes Fa zy, von dem in mehreren Blättern behauptet wurde, er ſei im 
Ain⸗Departement internirt worden, befindet ſich jetzt in Paris und hat 
beim Kaiſer in St. Cloud eine Audienz gehabt. Der Kaiſer kennt Hrn. 
James Fazy ſeit ſehr langer Zeit.“ Die „France“ meldet, daß James 
Fazy auch „ bei anderen einflußreichen politiſchen Perſönlichkeiten Beſuch 
gemacht habe.“ 55 

— Am 22. November, dem Tage der heiligen Cäcilie, wird ein 
berühmter muſitaliſcher Proceß zur Verhandlung kommen. Herr 
Rouget de l' Isle hat einen Proceß anhängig gemacht gegen Herrn Fetis, 
welcher in feiner Biographie der Muſiker behauptet, Rouget de l' Jsle ſei 
nicht der Komponiſt der Marſeillaiſe geweſen. 

— Der „Moniteur“ enthält in ſeinem amtlichen Theile zwei Kai⸗ 
ſerliche Dekrete, durch welche der Abt Meignan, General- Vikar in 
Paris, zum Biſchof von Chalons, und der Abt Romadie, Pfarrer in 
St. Jacques zu Beziers, zum Biſchof von Perpignan ernannt wird. 

— Im nächſten Monat finden in Compiegne zu Ehren des ita⸗ 
lieniſchen Kronprinzen große Feſtlichkeiten ſtatt. Bis dahin wird 
Prinz Humbert ſeine Reiſe durch England und Holland beendigt haben 
und auch Prinz Napoleon, der auf ſein Gut Prangins in der Schweiz 
gegangen iſt, zurück ſein. NT 2 

— Der telegraphiſche Kongreß, d. i. eine Konferenz von 
Vertretern aller europäiſchen Regierungen zur Feſtſtellung eines ermä⸗ 
Bigten internationalen Telegraphie ⸗ Tarifs, tritt um die Mitte des No⸗ 
vember hier zuſammen. Al >. 

— Wie die „Preſſe“ berichtet, gehen zwei weitere Linien⸗Regimen⸗ 

ter, das 34. und 48., nach Algerien. 

— Die franzöſiſche Regierung hat Auftrag ertheilt, für den Bedarf 
der Kavallerie⸗Regimenter 5000 Stück Pferde im Auslande an⸗ 
zukaufen. 

j Italien. 

Turin, 18. Sept. Der „Bh.“ ſchreibt man von hier: Mehr 
und mehr gewinnt die Ueberzeugung Boden, daß die verſchiedenen Miſ⸗ 
ſionen nach Paris, ſchon von Haufe aus mit der Gewißheit des 
Mißlingens behaftet, nur in der Abſicht veranlaßt find, die öffentliche 
Meinung hinters Licht zu führen. Bald war es Menabrea, bald Pe⸗ 
poli, oder Nigra, die in den Tuilerien oder in Vichy Rom für Italien 
forderten, und uhne daß jemals gewagt wurde, das Gelingen zu behaup⸗ 
ten, wurden doch Andeutungen gegeben, um die Hoffnung wach zu halten 
und das öffeutliche Urtheil der Regierung geneigt zu machen. Jetzt ha⸗ 
ben gouvernementale Journale die Stirn, als einen Erfolg auszupoſau⸗ 
nen, Napoleon habe die Zurückziehung ſeiner Oktupationstruppen aus 
dem Kirchenſtaat zugefagt, er werde aber noch zwei Jahre mit der Aus⸗ 
führung warten; dagegen habe die italieniſche Regierung ſich verpflichtet, 
in ihren Aktionen die Grenzen des päpſtlichen Gebietes zu reſpektiren. 
Wenn Marcheſe Pepoli ſonſt nichts durchgeſetzt hat, jo iſt wenig Rüh⸗ 
mens von feinen Erfolgen zu machen. Ich glaube gern, daß Napoleon 


ſich die Verpflichtung auferlegt hat, nach zwei Jahren Rom zu räumen, 
gegen das Verſprechen des Königreichs Italien das päpſtliche Gebiet zu 
reſpektiren. Nach zwei Jahren! Ich will weder Prophezeiungen noch 
Wünſche ausſprechen, aber — die Geſchichte geht oft ſehr originelle Wege, 
und vielleicht wird nach zwei Jahren weder Napoleon, noch das König⸗ 
reich Italien, noch päpſtliches Gebiet exiſtiren. Vorläufig genügt aber 
dieſes Reſultat nach zwei Richtungen hin: der Einheitspartei Sand in 
die Augen zu ſtreuen und den Friedensgläubigen die Gewißheit einer ru⸗ 
higen Entwickelung vorzuſpiegeln und für die Anleihepläne empfänglich 


zu machen. 
S 


Madrid, 18. September. Das neue Kabinet unter Narvaez 
hat die Erklärung abgegeben, daß es ſich eine verſöhnliche Politik zur 
Richtſchnur nehmen wolle. Die gegen die Blätter unter dem früheren 
Miniſterium anhängig gemachten Preßproceſſe wurden ſuspendirt. 


Rußland und Polen. 


1 Aus Rußland, 16. September. Einem Erlaß vom vorigen 
Monat zufolge ſollen bei den Kriminalbehörden allmonatliche Berichte 
gefertigt und an die vorgeſetzten Oberbehörden eingereicht werden, welche 
dann die Geſammtberichte vierteljährlich an den betreffenden Miniſter 
einzuſenden hben. Man will dadurch, wie durch den Befehl, daß jeder 
Verhaftete innerhalb 24 Stunden, von dem Augenblick ſeiner Feſtneh⸗ 
mung an gerechnet, verhört ſein muß, Verſchleppungen und Mißbräuche 
in den Unterſuchungen verhindern und einen raſchern Gang in die Ges 
ſchäfte der Kriminaljuſtiz bringen. In dieſer Partie war aber auch bis⸗ 
her der Geſchäftsgang meift ſehr langſam und die Sachen wurden mit⸗ 
unter ſo lau betrieben, daß häufig in Unterſuchungen, wo vielleicht auf 
ein paar Wochen Gefüngniß abzuurteln war und die Sache hätte inner⸗ 
halb einiger Tage abgemacht ſein können, die Inkulpaten über Jahresfriſt 
in Unterſuchungshaft zubrachten. So ſaß zu Nowgorod ein Hannoveraner, 
der wegen Verdachts einer Urkundenfälſchung arretirt worden war, drei⸗ 
zehn Monate und zwölf Tage in Unterſuchungshaft, ohne daß er wäh⸗ 
rend dieſer Zeit ein einziges Mal verhört worden wäre oder auch nur 
gewußt hätte, warum er arretirt ſei. Erſt auf vielfaches Verwenden eines 
ſeiner Landsleute und auf eine durch den betreffenden Konſul veranlaßte 
Reviſion wurde die Unterſuchung betrieben und hatte die Freiſprechung 
zur Folge, da ſich ſchon im zweiten Verhör die Unſchuld des Inhaftaten 
vollſtändig erwies. Solche Sachen können nun nicht mehr ſo leicht vor⸗ 
kommen, da in den von 14 zu 14 Tagen einzureichenden Berichten aus 
den betreffenden Rubriken nicht nur die Stunde der Verhaftung und die 
des erſten Verhörs, ſonderu auch das Reſultat dieſes Verhörs im Reſume 
genau zu erſehen und jeder Fehler ſonach gleich wahrzunehmen iſt. 

In mehreren Gouvernements find Kommiſſionen des topographi⸗ 
ſchen Bureanx beſchäftigt, neue und ausführlichere Situationspläne auf⸗ 
zunehmen, da mehrere der früheren Pläne als unvollſtändig und fehler⸗ 
haft in ihrer Anlage befunden worden. 

Wie bereits früher berichtet worden, ſind die für den Rückmarſch 
beſtimmt geweſenen Abtheilungen der in Polen ſtehenden Garden, — 
z. B. die Regimenter König von Preußen und Kaiſer von Oeſtreich, 
nicht hierher zurückgekehrt, ſondern in Polen verblieben. Geſtern gingen 
wieder Truppen mit dem Frühzuge von Petersburg nach Warſchau ab, 
denen in dieſen Tagen noch andere nachfolgen ſollen. Ob dieſe Truppen 
als Ablöſungen nach Polen gehen und dafür die oben benannten Regi⸗ 
menter hierher zurückkehren werden, oder ob ſie die dortige Beſetzung 
blos verſtärken ſollen, weiß man nicht, und man zerbricht ſich hier dar⸗ 
über den Kopf, indem man meint, daß, wenn der Aufſtand gänzlich als 
beendet anzuſehen iſt, wie es allgemein heißt, eine Verſtärkung der ohne⸗ 
dies noch ſehr bedeutenden Beſatzung in Polen unnöthig ſei, und die 
Sendung neuer Truppen dorthin wohl leicht irgend eine andere Bedeu⸗ 
tung haben könne. 

Wenn der Kaiſer zurückkehren wird, erwarten ihn ſchon wieder 
Deputationen mit Ergebenheits- und Unterwerfungs⸗Adreſſen. Auch 
Geldanerbietungen ſind neuerdings von den Altgläubigen und andern 
Parteien für den Fall eines Krieges in bedeutender Höhe gemacht worden. 


D Aus Polen, 17. Septbr. Am 11. war ein Gutsbefiger, 
der mil ſeiner Frau nach Bialyſtok fuhr, um mit dem Bahnzuge nach 
Warſchau zu reiſen, im Walde von Czarno⸗Wies von drei leicht bewaff⸗ 
neten Männern angehalten worden, die aber durch hinzugekommene Fuhr⸗ 
leute verſcheucht entflohen, ehe ſie eine Beraubung vorgenommen. — 
Auf der Tour nach der preußiſchen Grenze zu haben die militärifchen 
Begleitungen aufgehört, und von Wilna nach Warſchau beſtehen ſie zwar 
noch theilweiſe, aber mehr wohl nur der Form wegen, als aus Nothwen⸗ 
digkeit, da von eigentlichen Inſurgentenbanden nichts mehr in jener Ge⸗ 
gend zu ſpüren iſt, und die etwa ſich dort herumtreibenden Marodeurs 
nicht ſo zahlreich ſind, daß ſie ſich an die Bahnzüge wagen könnten, auch 
wenn kein Militär mehr aufgeſtellt wäre. Zur Beruhigung der Reiſen⸗ 
den iſt es jedenfalls nöthig, daß noch Militär auf den Stationen geſehen 
werde, wenn es auch mitunter nur einige Mann find. — Die bis jetzt 
bekannt gewordenen Namenstags⸗ Beförderungen find in dieſem Jahre, 
wie die Blätter bereits berichtet, ſparſamer ausgefallen, als man hier 
und da erwartet hatte. — Wegen der neuen Grenzzolltarife wird wohl 
Näheres erſt mit dem 1/13. Oktober bekannt werden; bis jetzt hört man 
nur, daß Zucker und Taback einen geringen, Baumwollen⸗ und Zwirn⸗ 
waaren dagegen einen bedeutenden Rückſchlag — man ſpricht ſogar bis 
zur Hälfte des bisherigen Zollſatzes — erhalten werden. — In verſchie⸗ 
denen kleinen Städten im Grenzrayon hat man Generalzollreviſionen 
abgehalten und eine Meuge von allerlei während der unterbrochenen Grenz⸗ 
kontrolle in großen Maſſen eingeſchmuggelten Waaren konfiscirt. Der 
Werth der weggenommenen Waaren ſoll allein in Stawiſzyn, einer klei⸗ 
nen Stadt zwiſchen Kaliſch und Konin, gegen 7500 Rubel betragen, 
und in einer Scheune bei Chodz waren 300 Ctr. eingeſchmuggelten 
Zuckers verborgen, zu denen ſich bis jetzt der Eigenthümer klugerweiſe 
noch nicht hatte melden wollen. 

Unter den Bauern einer Gemeinde des Koniner Kreiſes hatte ſich 
ein Verein von fünfzehn jungen Burſchen gebildet, die ſich zur Aufgabe 
gemacht hatten, die Sonntagsnachmittage zur Abſuchung der umliegenden 
Wälder nach verborgenen Waffen zu verwenden. Nachdem ſie zehn Nach⸗ 
mittage vergeblich auf dieſe Weiſe verloren, entdeckten fie am 4. d. Mts. 
im Kronwalde, ohnweit Turek, in einem Dickicht ein Depot von Waffen 
und Munition, die in einem großen Korbe mit Stroh wohlverpackt in 
der Erde vergraben waren. Auch einige mit weißen Adlern bemalte Ta⸗ 
feln und eine gefüllte Bombe waren dabei. Die Finder ließen die Sachen 
am Ort und einen Mann zur Bewachung, und gingen, um den Fund 
anzuzeigen, zum Bezirkschef. Da es für den Tag ſchon zu ſpät war — 
denn der Fund war erſt gegen 9 Uhr Abends geſchehen — begab man 
fich erft Montag früh an Ort und Stelle, fand aber weder Sachen, noch 


ausgeführten Rohprodukte wieder fünf Prozent Steuer zahlen. 


Wächter. Alles war verſchwunden und bis heute hat man noch keine 
Spur entdecken können, wohin die Gegenſtände gebracht worden find und 
was aus dem jungen Mann geworden iſt. Man ſucht dergleichen Vor “ 
fälle zu verheimlichen und hat auch über dieſen Fall verboten zu ſprechen⸗ 

Der anhaltende Regen hat hier und da, wo man ſich mit der Ernte 
verſpätete, dem Getreide geſchadet. Die Kartoffeln fangen ſtellenweiſe in 
Folge zu großer Näſſe an zu faulen, und einige Landwirthe haben die 
Blätter abmähen laſſen, was der Krankheit vorbeugen ſoll. — Nach Hol! 
iſt überall große Nachfrage und werden, wo etwas zu verkaufen iſt, für 
Bau- und Brennholz gute Preiſe gezahlt. An der Bahnſtrecke m 
Petersburg liegt in Polen und Lithauen zu beiden Seiten viel Holz und 
verdirbt, da viele der Beſitzer das aus ſtrategiſchen Rückſichten durch 
Militär gefällte Holz nicht benutzen mögen und es lieber verfaulen laſſen⸗ 

— Im Gouvernement Lublin treiben ſich noch immer kleine Zn | 
ſurgentenbanden in den Wäldern herum. Eine dieſer Banden, die 
von einem Geiſtlichen, Brzozowski, geführt wird, machte unlängſt einen 
Angriff auf den durch einen Wald unweit Siedle reiſenden, und nut 
von einem kleinen Gefolge begleiteten General Maniukin. Es gelang dem 
General, ſich mit ſeinem Gefolge durch die Flucht zu retten. Noch an 
demjelben Tage wurde von Siedlce eine Abtheilung Kavallerie zur Ver 
folgung der Bande ausgeſandt, welche dieſelbe auch bald einholte und 2 
Inſurgenten gefangen nahm. Beide Gefangene wurden am folgenden 
Tage in Siedlce ſtandrechtlich gehängt. (Oſtſ. Ztg.) 


a Dänemark. 
Kopenhagen, 16. September. Die heute erfolgte Veröffent⸗ 
lichung des „Berichts des Marineminiſteriums über die Uebergabe der 
Weſtſee⸗Inſeln mit Beziehung auf die Rapporte des Kapitän⸗Lieutenants 
Hammer“ iſt inſofern bemerkenswerth, als durch dieſelbe die ältere Nach 
richt beſtäligt wird, daß der Gouverneur von Helgoland am 18. Juli 
im Namen Lord Ruſſell's ein Boot des engliſchen Orlogs⸗Dampfſchiffs 
„Salamis“ an die ſchleswigſche Weſtküſte abſandte, um den Kapitän 
Lieutenant Hammer (natürlich zum Nachtheile der Verbündeten) von 
der an jenem Tage vereinbarten Waffenruhe zu benachrichtigen. Das 
engliſche Boot wurde indeß in der Schmaltiefe von den deutſchen Befehls 
habern zurückgewieſen. — Der preußiſche Militärgouverneur für Jüt⸗ 
land hat in dieſen Tagen Geſuche um die Rückgabe von 40 im Kymfjord 
confiscirten Küſtenfahrzeugen, wie auch um die Aufhebung des Verbots 
wider die Ausfuhr von getrocknetem Hafer abſchlägig beſchieden. — In 
Berichten aus Jütland in der „Berlingske Tidende“ wird Klage darüber 
geführt, daß die deutſche Einquartierung ſich ſchon ſeit längerer Zeit nicht 
mehr mit der Magazinlieferung begnüge, ſondern von den Quartierwir⸗ 
then verſchiedene Lebensmittel, als Butter, Eier, Geflügel u. ſ. w. verlange 
Be, Aus Nytjöbing, vom 15. September, wird in „Mord 
Avis“ berichtet: Sämtliche im Cümfjord mit Beſchlag belegte Schiffe 
ſind, wie bereits mitgetheilt, zufolge einer Ordre aus Wien frei 
worden, wogegen die däniſche Regierung ſich den allürten Mächten gegen 
über als Schuldner eines ſo großen Belaufs erklären ſoll, wie die Summe 
beträgt, zu welcher die Fahrzeuge bei einer Taxation geſchätzt werden. 
Gleichzeitig mit dieſer Nachricht traf ein öſtreichiſcher Marine⸗Vieutenat 
in Lemvig ein mit der Inſtruktion, ſogleich Vorkehrungen zur Tapation 
der Schiffe zu treffen, um darauf dieſe den Eignern zurückzugeben, mit 
der Freiheit, hinzuſegeln, wohin ſie wollen. Die Tax hat tor 
tag Nachmittag ſtatkgefunden und bereits geftern, Mittwe ud zel 
von den zehn in Nykjöbing zu Haufe gehörenden Fahrzeugen hier auge“ 


kommen. 
Türkei. 

Konſtantinopel. Die Regierung hat den auf die Telegraphen⸗ 
linie zwiſchen der Türkei und Indien bezüglichen, mit England abge’ 
ſchloſſenen Vertrag unterzeichnet. — Der Prinz von Yoinville iſt zu 
Konſtantinopel angekommen. 

— Aus Alexandria, 10. September, wird gemeldet, daß die 
egyptiſche Regierung mit dem Bankhauſe Oppenheim in Paris eine An“ 
leihe von 125 Millionen Frs. abgeſchloſſen hat, die in 15 Jahresraten 
amortiſirt werden ſoll. 

Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 17. Sept. Fürſt Cuſa hat das 1862 aufgehobene 

Geſetz der Ausfuhrſteuer wieder eingeführt, ſo daß nunmehr alle 


8 Zn 
Foßales und Provinzielles. 

Poſen, 21. Sept. [Ueber die polniſchen Emigranten 
in der Schweiz] ſchreibt die „Gazeta narodowa“: Der „Kontrol' 
Ausſchuß“ des in Zürich konſtituirten Polenkoinités für die Schweiz 
unter Leitung des Oberſten Kurowsli wacht über die gute Aufführung 
der Polen, ſei es, daß ſie hier von ihren eignen Mitteln leben, ſei es, 
daß ſie in Fabritelt untergebracht ſind, und äußert einen guten Einfluß. 
Namentlich iſt der Wachſamkeit dieſes Ausſchuſſes auch die Entlarvung 
derjenigen zu danken, die in böſer Abſicht hier weilen. 

Wir lernten hier einen gewiſſen Julius S.. kennen, der in Dres. 
den der ruſſiſchen Polizei gedient hat und warſcheinlich in ihrem Auftrage 
hier iſt. Man fand bei ihm verſchiedene Papiere, eine Namensliste 
von Perſonen, die ſich im Auslande aufhalten, Notizen über ihr Thun 
und Treiben, und Abſchriſten zahlreicher Korreſpondenzen. Ein Herk 
Kakoſzin hat ihn in einem aus Dresden den 25. Juli datirten Brieſt 
dem General Trepow in Folge der Dienſte, welche er Behufs Verhaftung 
eines gewiſſen Jagielsli und an der mittleren Donau geleiſtet, empfohlen. 

Bekannt genug find jetzt die Beziehungen und die Thätigkeit eines 
gewiſſen Schramm, eines Preußen aus Wernigerode, deſſen früher ſchon 
alle in» und ausländiſchen Blätter erwähnt haben. Auf Grund authen⸗ 
tiſcher Dolumente lann man eine vollſtändige Biographie dieſes Men“ 
ſchen ſchreiben, der dem Schuldarreſt entflohen, durch Vermittlung der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Stuttgart, im April v. J. nach der Schwei 
gekommen iſt. Da es ihm nicht gelang, in das damalige Polen -Komité 
aufgenommen zu werden, das unter Leitung des Profeſſors Vögeli ftand, 
gründete er in Zürich den Verein „Antäus“ zur Unterſtützung des Auf⸗ 
ſtandes mit Waffen, wofür er einige leichtgläͤubige Polen gewann, und 
operirte dann ganz auf eigene Hand. Es gelang ihm, einige Manifeſta⸗ 
tionen für Polen hervorzurufen, die Zuſage von 20,000 Karabinern zu 
erhalten und Beziehungen zu den Banquiers der Schweiz anzuknüpfen. 

Er reifte nach Paris und Warſchau, aber die den Aufjtand leiten“ 
den Perſonen entledigten ſich ſeiner. Da endlich löſte ſich der 1 
„Antäus“ auf und das ganze Verfahren Schramms wurde ruchbar- 

Der Kommandant Walder, Präſident der Locirungskommiſſion, 
gedenkt binnen Kurzem die Namen derjenigen Flüchtlinge zu ir 
lichen, die durch die Kommiſſion in Fabriken und bei Handwerkern ac. unter. 
gebracht ſind. Aus den Einſchreibeliſten geht hervor, daß von den 


nach Zürich gekommenen Flüchtlingen 300, in allen Kantonen vertheilt, 
Untertommen gefunden haben, 50, welche nicht arbeitsfähig find, von der 
Regierung unterhalten werden, der Reſt ſich auf Koſten der Regierung 
nach Italien oder Frankreich begeben hat. Die, welche ſich in Zürich 
nicht angemeldet haben, find hier nicht miteingerechnet. Noch hört der 
Zulauf von allen Seiten nicht auf, jo daß die Kommiſſion gar nicht 
Stellen genug für die Arbeitsfähigen ſchaffen kann; hinſichtlich der 
Invaliden find Schritte gethan, daß, bevor das Invalidenhaus einge⸗ 
richtet, jeder Kanton zwei Mann auf feine Koſten übernehme. 
kommen mit ihren Familien her, auch ihrer nimmt man ſich an. Herr 
Wilhelm Habicht, Sekretär der hieſigen Kommiſſion, im Lande rühmlich 
unt und mit einer Polin verheirathet, opfert uns ſeine ganze freie 
eit. Seinen und den Bemühungen des Fräulein Puſtowojtow ver⸗ 
danken wir die Gründung eines Komité's der „Schweizer⸗Frauen“, das 

r die polniſchen Frauen und Kinder ſorgt. a 

Die „Oiezyzna“ erſcheint ſeit Anfang dieſes Monats in Bendlikon 
bi Zürich. Die Druckerei ift von Leipzig transloeirt. Nur Polen find 
darin beſchäftigt. Bendlikon iſt gegenwärtig eine kleine polniſche Kolonie, 
40 Köpfe ſtark. 5 7 2 
. Im hieſigen „Dziennik“ beklagt man ſich, daß die in der Ber⸗ 
liner Hausvogtei verhafteten Polen, wenn ſie freigelaſſen werden, kein 
Reiſegeld in die Heimath erhalten. Wo wäre denn das Sitte? 

— Der Angeklagte Stanislaus Dun in iſt aus der Hausvogtei 
auf Urlaub zu ſeinen Eltern entlaſſen. en 

— In Trzemeſzno iſt am 14. d. M., wahrſcheinlich auf höheren 
Befehl, der öfter genannte Albin Zimmermann verhaftet worden. 

— Der Probſt Hubert aus Grabowo, welcher vom Staatsge⸗ 
dichtshof beurlaubt war, ift, auf ſeiner Rückkehr nach Berlin begriffen, 

er erkrankt und befindet ſich in der Anſtalt der Grauen Schweſtern. 

— Königl. evang. Friedr. Wilh. Gymnaſium.] Die 
heſtern unter dem Vorſitz des Herrn Konſiſtorialrath Dr. Mehring ge⸗ 
prüften drei Abiturienten, von denen ſich einer dem Baufach, einer 
dem Forſtfach, einer der Rechtswiſſenſchaft widmen will, ha⸗ 
ben das Zeugniß der Reife erhalten. 

— Die von des Königs Majeſtät zur Hebung des Volksſchul⸗ 
deſens in der Provinz Woſen für die Jahre 1859 bis 1863 aus Staats⸗ 
fonds bewilligte außerordentliche Unterſtützungsſumme iſt nic e 1863 in 

ender Art verwendet worden: 1) Im Bereiche des königl. Provinzial⸗ 
ul⸗Kollegiums waren erforderlich: a) zur Ausbildung von Schulamts⸗ 
N nden 1778 Thlr., b) zur Abhaltung methodologiſcher Lebrkurſe in 
den Haupt⸗ und Hülfs⸗Seminarien 991 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., c) zur Aus⸗ 
dung von Stadtſchullebrern im Muſikinſtitut zu Berlin 200 Thlr., d) zur 
Elderſtütung von Seminar⸗Zöglingen 300 Thlr., e) für die Prüfung von 
lementarlehrern 145 Thlr., zulammen 3414 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 2) Zur 
Hebung der Leistungen ftäbtifeher Schulen in den oberen Klaſſen, welche für 
den Br} 


Beſuch von Gymnaſien und Realſchulen vorbereiten, wurden verwen- 
im Regierungsbezirk Poſen 4840 Thlr., im Regierungsbezirk Bromberg 
Gen Thlr., zuſammen 7500 Thlr. 3) Zur Unterſtützung unvermögender 
meinden bei ihren Schulbausbauten ſind vertbeilt worden im Regierungs⸗ 
Dei oſen 3600 Thlr., im Regierungsbezirk Bromberg 2000 Thlr., zu⸗ 
ammen 5600 Tolr. 4) Zur beſſeren Ausſtattung von Elementarſchulen in 
gen Städten und auf dem Lande wurden verwendet im Regierungsbezirk 
ſen 5860 Thlr., im Regierungsbezirk Bromberg 4140 Tölr., zuſammen 
ur. Es ſind alſo überhaupt 26,514 Thlr. 22 Sar. 6 Pf. veraus⸗ 


eltreien von Schulkaſſen!] find nur zu häufig Ger 
er u. Diejenigen, welche an dieſe Kaſſen irgend welche 
aben, geben ſehr gern davon aus, daß ihre Liqui. 


Abele. Dieſer Normaliah bunte auch bei unfern Schulhäuſern zum 
alt dienen, auf dem Lande und kleinen Städten aber auch füglich auf 
f. reducirt werden. e \ 1 

m [Baumpflanzungen.] Wenn wir nicht irren, haben die Kreis⸗ 
behörden zum 1. Oktober d. J. über die von u erzielten Fortſchritte in 
R mkultur zu berichten. Von wirklichen Fortſchritten kann nur da die 

e ſein, wo man es zur Anlage von ordentlichen Baumſchulen gebracht. 

uch der kleinſte Ort kann eine ſolche aufzuweiſen baben, wenn die Sache 
don Seiten einflußreicher Intelligenz begünſtigt wird. Die Diſtriktskom⸗ 
fulfſarien aber jollten es als eine ganz beſondere Ehrenſache betrachten, in 
deen Bezirken recht viele Baumſchulen zu haben, auch wenn ſie von oben her 
ncht unabläſſig daran erinnert würden. Die Buüßgermeiſter der kleinen und 
Uileren Städte baben durch Förderung von Pflanzungen aller Art — 
ieh wie Zierbäumen — bier und da ſchon in ſehr verdienſtlicher Weiſe ges 

kt, noch öfter aber leider gar nicht. : 
en, O. Bei der geſtern erfolgten Rückkehr des Herrn v. Kaczkowski von 
nem Gute bat ſich berausgeſtellt, daß die Diebe bei dem geſtern berichteten 
Aubruche folgende Gegenſtände entwendet haben: zwölf ſilberne Gabeln, 
I Meſſer mit ſilbernem 


Griffe, zwei große und zwei kleinere ſilberne 
ter, — ſilberne inwendig vergoldete Salz. und 
Wbernen 


utter⸗ und Käſemeſſer, einen ſilbernen 
heelöffel, achtzehn ſilberne ſiiternes e einen klei⸗ 
fl ſilbernen inwendig vergoldeten Be er, ein ſilbernes Theeſieb, 5 
kberne Flaſchenunterſätze, ein ſilbernes Geſtell für. Oel- und Eſſigflaſche, 
dine ſilberne Zuckerzange. Außerdem mebrere alte Münzen, Bekleidungs⸗ 
Ki, Waſche und und andere Gegenſtände. Es liegt die Vermutbung nabe, 
die Diebe zweimal die Kaezkowskiſche Wohnung beſucht und Sachen 
geſchleppt haben, da es unmöglich iſt, daß fie mit einemmal, zumal bei 
Retirade durch das Fenſter, ſämmtliche geſtohlene Sachen mit ſich fort⸗ 
benommen haben können. Weder die Diebe, noch die Sachen ſind bis heute 
wlad Der Verluſt iſt ein ſehr beträchtlicher, da auch ſehr koſtbare Möbel 
i irt ſind. BR ‚SEE 3 
— = erg Der biefige Kommiſſionär B. iſt ſeit dem verfloſ⸗ 
en Sonntage von ſeinen Angebörigen vermißt. worden, Geſtern gegen 
id wurde er außerhalb der Stadt erhängt gefunden. Der Unglückliche 
al ſich in mißlichen pekuniären Verhältniſſen berunden haben. 
Ein Wunſch.]J Nachdem nunntehr die Waſſertreppe zur Bogdanka 
d der Friedrichsſtraße gegenüber dem Tilsnerſchen Haufe beendigt ift, wäre 
5 Verbütung von Unglücksfällen ſehr zu wünſchen, daß die Oeffnung 
0 


Pfeffergefäße, einen 
ortenlöffel, zwei filberne 2 
Mane zehn ſilberne 


der Secte des Kanonenplatzes baldigſt mit einer ſoliden Umwährung ver« 
würde. , 

— (Ein Mann überfahren.] An der Ecke der Wilhelmg und 
Nene verunalüdte geſtern Abend ein alter Mann, der über die Straße 
Wag, dabei aber den auf Ion zuſahrenden ſchweren Leiterwagen nicht be⸗ 
= obwohl ihn einige Männer durch Zurufe auf die Gefahr aufmerkſam 


wollten. Der Mann wurde von den Pferden niedergeriſſen, fiel 
über die Straße und war ehe > — — — e — 
i ern überfahren, 
bringen konnte, von allen vier Räde Age liantebenden allen 
— en auf und er vermochte allein weiterzugeben, klagte aber über große 
Amer, 2 sit 
1 . allt, reifen Kaſtanien auf der Wilbelmsallee ſind jetzt 
unſerer Straßenjugend, worunter aber am meiſten die Spa⸗ 
ger auf der Allee zu leiden baden, da nicht ſelten ein Stein ſein Ziel 
elt. Geſtern batte eine junge Dame den Unfall, einen recht handlichen 
— Kopf zu bekommen. Der Burſche aber ſuchte nach ſeiner That 
= Schwerin, 20, Sept. [Selbſtmorde Am 19. d. früh fand 
man den jüngſten Poltzeidiener R-, der bier jeit Oſtern d. J. interimiſtiſch 


80 den Nacken und zwei über die Beine gingen, 


et 
95 Wurfel 


Viele 


3 


angeſtellt war, im Souterrain des Rathhauſes an der Ofenröhre mittelit 
eines Riemens erhängt. Der Unglückliche, der eine fait 1eläbrige Militär 
dienſtzeit hinter ſich hatte und bier ein Gehalt von nur 6 Thlrn. monatlich 

ezog, ſchien in jebr gedrückten Verhältniſſen zu leben; doch mochte der Ent⸗ 
[ala zum Selbſtmorde erſt kürzlich in ihm entſtanden fein, da ihm in Folge 
einer unlängſt vorangegangenen Bewerbung bei der Juſtiz eine Anſtellung 
als Exekutor zugeſichert worden war. Wie verlautet, ſollen ſich einige Tha⸗ 
ler Defekte vorgefunden haben, was indeſſen nicht der alleinige Grund ſeiner 
Verirrung fein dürfte. 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
43. Sitzung des Staalsgerichtshoſes zu Berlin vom 20. September 1864, 
Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung um 9%, Uhr. Es wird 
ſofort mit der Vernebmung der Angeklagten fortgefahren. Hinſichtlich der 


nächſten drei Angeklagten enthält die Anklage eine beſondere Nader die 
etwa dabin geht: Die Organiſation von Abtheilungen aufſtändiſcher Groß⸗ 


polen hatte durch die Vorgänge im Langiewiczſchen Lager eine kurze Unter⸗ 


brechung erlitten. Koſinski Ich 


t 


N 0 rieb am 26. März 1863 an das Poſener Ko⸗ 
mite, Guttry ſei in Folge jener Vorgänge veranlaßt, „bis auf kategoriſchen 
Befebl des Komites mit der Abſendung einer neuen Abtheilung dische fon 
ten. Er giebt dem Komite anheim, die, jetzt nicht mehr militäriſche, ſon⸗ 
dern politiſche Frage zu entſcheiden, ob, „das Großberzogthum als Geſammt⸗ 
— ſchon genug getban babe, um feinen Anſchluß an den National ⸗ 
Aufſtand zu dokumentiren, oder ob auch fernerhin die Expeditionen 
im Namen der Provinz abgeſchickt werden ſollen“ 455 i 

Das um dieſe Zeit eingeſetzte Guttry⸗Dzialynskiſche Komite entſchied 
ich für die zweite Alternative und beſchloß drei Aufſtands⸗Kolonnen zu 
ormixen. 

Die erſte unter Jung de Blankenheim, die zweite unter Roche 
brune (ſpäter Faucheuz), die dritte unter Taczanowski. Dieſer hatte 
am 1. April 1863 mit dem Oberbefehlshaber der bewaffneten National⸗ 
wache der Kaliſcher Wojwodſchaft Jaworski eine Konferenz, in welcher er 
dem Jaworski mittheilte — wie Jener berichtet — „daß von dem für die pol⸗ 
nische Sache durchdrungenen Komite zahlreiche Abtheilungen im Herzog⸗ 
tbum Poſen verſammelt und bewaffnet würden, welche zur Vergrößerüng der 
brüderlichen, um die Unabbängigkeit des geliebten Vaterlandes kämpfenden 
Schgaren beſtimmt feien.“ Jaworski fung den 12. April als den paſ⸗ 
ſendſten Termin zu einem allgemeinen Aufſtande vor; Taczanowski aber 
— daß er erſt am 14. April an der Spitze von 300 Mann einrücken 
werde, . . eg r 5 

„lieber dieſe Konferenz berichtete 1 5 wieder an Dzialyngki. 
Dieſer ſchrieb am 3. April 1863 an den General ⸗Kriegskommiſſär: „Die 
Kaliſcher haben ſich bei Edmund gemeldet, der noch nicht bereit iſt. Er ver⸗ 
langt mehrere Tage Aufichub; es iſt die Frage, ob er ihm gewährt werden 
kann. Ich beweiſe, daß am Dienſtag nach den Feiertagen (7. April), ſpäte⸗ 
ſtens am Mittwoch Edmund wird ausrücken müſſen.“ Die Vorbereitungen 
der Expedition waren aber erſt am 14. April beendet. — Auf den 15. ſetzte 
Tgezanowski nunmehr den Einmarſch in die Wojwodichaft Kaliſch feſt. Er 
erließ die nothwendigſten Befehle an die Kommiſſarien, dieſe inſtruirten die 
Bezirkskommiſſarien und am Morgen des 15. April 1863 eilten von allen 
Seiten die Wagen mit Zuzüglern und Waffen nebſt Munition nach den 
beſtimmten Sammelplägen, Dieſelben kamen beſondexs aus dem Adelnauer 
Kreiſe unter Führung des Gutspächters Dehnel aus Smilow, ihr Sammel» 
plat war Bieganin; aus dem Pleſchener Kreiſe unter Führung des Prob⸗ 
lasch Rymarkiewicz, ihr Sammelplatz war Kotlin, und aus dem Kreiſe Kro⸗ 
oſchin. i 

Taczanowski befand fich in Slaboſzew. Ihm war bekannt ae 
daß am 14. April in der zu Wola rigzeca gehörenden Förſterei 22 Bavonnet⸗ 
Buͤchſen mit Spitzkugeln und am 15. April früh Morgens in Grab 4 Wagen 
mit Waffen, Munition und Armatur in Beſchlag genommen waren. Er 
erließ deshalb den Befehl, den Ausmarſch zu ſiſtiren. Bereits aber hatten 


ſich einzelne Zuzügler nach Slaboſzew begeben, und 8 Wagen mit Perſonen 


und Waffen waren nach dem Slaboſzewoer Walde von Racendowo hinge⸗ 


fahren. Auch Dehnel, dem jener Gegenbefehl insbeſondere galt, beſchloß, 


da er ſeine Ausführung für gefährlich hielt, dorthin ſich zu begeben. Nach 
9 Uhr langte er mit der Pleſchener Abtheilung, die ſich ihm in Kotlin ange⸗ 
en hatte, in Slatp zew an. Es 15 40 W mit 4 und 2 Pfer⸗ 
dean Bier Wagen, Ivaren mit, seiften un Tonnen beladen; auf 
einem efanden ch Schußwaffen und Säbel. Vor und hinter dieſem Zuge 
ritten mehrere Reiter, mit Säbeln bewaffnet. Taczanowski ritt an dem Zuge 
hin und ber. Auf den nicht beladenen Wagen ſaßen und lagen je 15 bis 20 
mit Brodheuteln verſehene Perſonen; 36 Wagen fuhren nach dem Slabo⸗ 
ſewoer Walde weiter. . Shan 

Hier wurden die Zuzügler bewaffnet gemacht, einige mit Pferden ver- 
ſehen. Das Fußvolk theilte Dehnel in drei Abtbeilungen. Als Führer, Be: 
förderer und Haupttheilnehmer waren anweſend: M. Zakxzewski, Thad. 
Jaraczewski, Sig. Jaraczewski, Rymarkiewicz, Czarnecki, Mukulowski, 
Koſzutski, Gutowski, Karsniekt, Roſtkowski, Grafſtein, Wlad. Bloci⸗ 
ſzewski, Eblapowski und Cichorzersti. 5 ? 

wiſchen Debnel und Thad. Jaraczewski kam es zum Streit wegen der 
von Erſterem getroffenen Anordnungen. . 

Dehnel wollte das Kommando abgeben; man zwang ihn mit Gewalt, 
es zu behalten, Inzwiſchen drängten fich die Preußen von allen Seiten c in 
3 ſelbſt blieb in Slaboſzew. Er erließ zwar den Befehl, ſich in 
der Richtung von Ae durchzudrängen. Aber es war zu ſpät, umzingelt 
von allen Seiten, löſte ſich der Haufe in wilder Flucht auf, nachdem die 
Mannſchaften die Waffen . oder vergraben hatten. 

Eine große Menge von Waffen, Munition und Ausriiſtungsgegen⸗ 
ſtänden wurden in Beſchlag genommen. Acht der vorgefundenen Wagen 
waren mit allen Arten Waffen, mit neun Kiſten poll Pulver, Patronen, 

Undhütchen, Fourage, Bekleidungs⸗ und Armaturſtüſcken vollſtändig ange⸗ 
üllt. Auch eine rothe Fahne mit weißer Einfaſſung, dem weißen polniſchen 
Adler und dem Muttergottesbilde, welches die Inſchrift trägt: „Pod twojg 
obrong uciekamy k sig“ befand ſich unter den in Beſchlag genommenen Sachen. 

Das Mißlingen dieſer Expedition hinderte nicht die weiteren Operatio⸗ 
nen Taczanowski's. Bereits am 18. April hatte er Peiſern eingenommen und 
ſtand an der Spitze von 2500 Mann, deren Verdoppelung er in kürzeſter Zeit 
erwartete, ; 

Ueber die Thätigkeit der einzelnen Theilnehmer an der Slaboſzewoer 
Expedition iſt No ermittelt: > 4 

Witold v. Roſtlowski, geboren am 11. Mai 1811 zu Kaliſch, un⸗ 
verheirathet, katholiſch, Sohn des zu Oſtrowo verſtorbenen Landgerichtsraths 
Roſtkowski, erhielt ſeine Bildung auf den Gymnaſien zu Kaliſch und War⸗ 
ſchau und beſuchte die Univerſität an letzterem Orte, um die Rechte zu ſtudi⸗ 
ren. Er wohnte zuletzt in Naſzkow, Adelnauer Kreiſes, woſelbſt er, nach⸗ 
dem er ſein Vermögen im Getreidebandel verloren, ein Stück Acker gepachtet 
batte. Wie er angiebt, bat Roſtkowski au den Aufitänden in den Jahren 
1830 und 1848 theilgenommen. Im Jahre 1830 kämpfte er in verſchiedenen 
Gefechten gegen die e im Jahre 1848 bei Miloslaw und Wreſchen 
gegen die Preußen; bei Niechanowo wurde er gefangen genommen und, da 
ſich herausſtellte, daß er ſich bisher dem Militärdienſte entzogen hatte, zu 
einer einjährigen Einſtellung in eine Arbeiter-Abtheilung verurtheilt, welche 
Strafe er verbüßte. 

An dem Slaboſzewoer Zuge nabm Noſtkowski nach der Anklage als 
Führer Theil. Als ſolchen bezeichnet ihn der Dehnel ſche Bericht. Deh⸗ 
nel jagt: „Ich theilte das Fußvolk — In drei Abtheilungen und übergab — 
das Fußvolf den Herren Karsnieki, Roſtkowski und Grafſtein.“ . 

er Angeklagte giebt dies zu; er erklärt, daß er mit der Expedition 
zuſammengetroffen ſei. Der Rega Dehnel babe die Leute in drei 
Abtheilungen getheilt und ihm die ufſicht über die eine Abtheilung von eini⸗ 
en ſechszig Leuten übergeben wollen; dies ſei ihm ſehr unangenehm gewe⸗ 
en, denn es ſei in ihm die Frage entitanden, ob Dehnel hierzu kompetent ſei. 
Er erblickte in dieſem Befeble eine Uſurpatſon und verlangte deshalb von 
Dehnel eine Legitimation. In demſelben Augenblick zog ſich die Abtheilung 
tiefer in den Wald und das hinderte ihn, die Sache weiter zu verfolgen. Dem? 
nächſt kam Dehnel und wollte ihm die Auflicht über die ganze Abtheilung 
übergeben und da habe er ſowohl die Aufſicht wie die Führung entſchieden 
abgelehnt. Er entfernte ſich allein und ſei beim Herannahen des Militärs 
allein verhaftet worden. Der Angeklagte beſtreitet im den bon Wal 
fen geweſen AL ſein und giebt an, daß er nach Polen gegangen ſei, ledigli 
um ſeinen Brüdern Hülfe zu leiſten, nicht aber um einen Rang zu erzielen. 
ee Aufſtand in Polen bedauert, eine Abſicht gegen Preußen nie⸗ 
mals gebabt. 3 
er folgende Angeklagte Wladislaus v. Blociſzewski it 27 Jabr 


Folge der bereits heute 


alt, katholiſch, unverheirathet, nicht Soldat, der älteſte Sohn des Gutsbe⸗ 
ſiers Stanislaus v. Blociſſewski zu Ciolkowo, der ſich ebenfalls unter den 
Angeklagten befindet. Der We wax nach der Anklage 1848 Organiſator 
des polniſchen Aufſtandes im Diftrift Goſtyn. 

Wladislaus v. Blociſzewski wurde am 25. April im Slaboſzewoer Walde 
von einer Militärabtheilung unter Führung des Hauptmanns Kelz mit noch 
andern 10 Perſonen verhaftet. Unter den Letzteren befanden ſich der Guts⸗ 
pächter Dehnel und der Gutsbeſitzer v. Karsnicki. v. Blociſzewski voran 
zu Pferde, zur Zeit feiner Verhaftung führte er keine Waffen bei fich. 

Der Angeklagte erklärt, daß er nach Polen gegangen ſei, um ſich über 
die Verhältniſſe daſelbſt zu unterrichten und vielleicht am Aufftande Theil zu 
nehmen. Bei dieſer Gelegenheit ſei er nach dem Slaboſzewoer Walde ge- 
kommen, dort mit der Expedition zuſammengetroffen und angehalten und 
geatpumngen worden, bei dem Zuge au bleiben. Durch eine hinzugekommene 
Militärpatrouille ſei er verhaftet worden. Er ſei weder bewaffnet, noch be⸗ 
ritten geweſen (das unterſtützt der als Zeuge vernommene Hauptmann 
Kelz, der den Angeklagten verhaftete). Von einem Unternehmen gegen 
Lesch ed er keine Ahnung gehabt, ſich überhaupt ſehr wenig mit Politik 
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er Landwirtb Wladislaus v. Karsnicki zu Czachory (Kreis 
Adenau), 27 Jabr alt, ſoll ebenfalls nach der Anklage an der Expeßition 
Tbeil genommen haben. Auch in Betreff ſeiner wird auf den Dehnel ſchen 
Bericht Bezug genommen. Der Angeklagte giebt zu, fi nach Slabo 
ſzewo begeben zu baben, um ſich dem Aufſtande in Polen anzuſchließen, Hin⸗ 
tergedanken gegen Preußen habe er dabei gar nicht gehabt. Dehnel habe 
ihm die Aufſicht über einen Theil der Expedition übertragen; er hahe dieſelbe 
etwa 1 Stunde geführt, lediglich aber um Ordnung zu halten. Bald dar⸗ 
auf ſei Militär ſichtbar geworden, worauf die Abtheilung ſich zerſtreute und 
er verhaftet wurde. 

„Nach Beendigung des Verhörs und Verleſung verſchiedener Zeugen 
ausſagen beantragen die Vertheidiger Rechtsanwalt v.Liſiecki und Brach⸗ 
vogel die Entlaſſung der Angeklagten. In Betreff des Angeklagten v. Roſt⸗ 
kowski widerſpricht der Ober⸗Staatsanwalt, während er die Ent⸗ 
laſſung der beiden andern Angeklagten dem Gerichtsbofe schießt. d 2 

Der Gerichtshof ziebt ſich zur Berathung zurück und beſchließt, die An⸗ 
geklagten v. Roſtkowski, Antoniewicz, v. Blociſzewski und 
v. Karsnicki der Haft zu entlaſſen. 

Hinſichtlich der folgenden vier Angeklagten enthält die Anklage abermals 
eine Einleitung, in welcher fie jagt: Nach dem für die Zuzügler unglücklichen 
Ausgange der Slaboſzewoer de blen ſammelte Taczanorosfi nene 
Schaaren in und um Peiſern; fie fanden fic zahlreich ein. Die Ankom⸗ 
menden wurden von einem ſogenannten Komite den einzelnen Truppengat⸗ 
tungen zugetbeilt und erhielten Waffen, Sold und Verpflegung. Man 
fang das Lied „Boze cos Polske“, ſchimpfte auf die Preußen und ſprgch von 
den alten guten Zeiten, welche wiederkebren würden, wenn die Ruſſen ge⸗ 
ſchlagen wären; nach dieſen würde es gegen die Preußen losgehen. Tacza⸗ 
nowsli ſelbſt äußerte ſich in dieſer Weiſe in ſeinen Anreden an die Truppen. 
Die Disciplin war ſtreng. Viele Perſonen haben gebört, daß die Mann⸗ 
ſchaften einen Eid haben leiſten müſſen. Andere haben geſehen, oder doch da⸗ 
von reden hören, daß über Ungehorſame ſogenannte Kriegsgerichte abgehal⸗ 
ten wurden. Deſerteure und Spione wurden gehangen, nachdem ihnen die 
Berichte abgenommen worden waren. Namentlich wurde einmal in einem 
Walde bei Peiſern eine ſolche Exekution vollſtreckt, von welcher man ſchon 
vorher im Lager allgemein geſprochen batte, ſo daß Zeugen aunghmen, jedem 
der Kombattanten ſei die Vollſtreckung bekannt geweſen. Dieſe Thatſachen 
ſind erwieſen durch die eidlichen Ausſagen der Zeugen, Bäckerlehrlinge 
Zimmermann und Meer, Simon Piaſecki und diejenigen mehrerer Mitan⸗ 
geklagten. Die bei Peiſern verſammelten Haufen fochten in drei Gefechten 
am 29. April bei Peiſern, Ipäter bei Kolo und am 8. Mai bei Igngcewo. 
Nach dem letzteren begaben ſich viele der Zuzügler über die preußiſche Grenze 
zurück. Unter denjenigen, welche eine beſonders hervorragende Stellung ein⸗ 
nahmen, 3 ſich aus Stephan v. Zakrzewski, Thaddeus v. Jaraczewski, 
Adam v. Jarzelowski und Boleslaus d. Bronikowski. 

Der ehemalige Rittergutsbeſiter Stephan v. Zakrzewaki aus 
Wyfzki (Kreis Pleſchen), 30 Jahre alt, hat von der zuftändigen Poltzeibe⸗ 
börde das Zeugniß eines geiſtig befähigten Menſchen erbalten, dem die Zwecke 
der Bewegung in der Provinz Poſen unzweifelhaft bekannt geweſen ſeien. 
Der marge begab ſich, nach der Attac, Mitte April 1863 mit Thaddeus 
p. B i zu Taczanowski nach Peiſern, um ſich dem Aufftande anzu⸗ 
schließen. Der Angeklagte giebt das zu; ex beſtätigt, daß er an den 
Schlachten bei Peiſern, Kolo und Ignacewo Theil genommen. Er habe 
ſich aus eigenem Antriebe entſchloſſen, nach Polen zu geben, um ſeinen dort 
kämpfenden Brüdern zu belfen. Er babe dabei 20 Mann unter ſeinem Kom⸗ 
mando gehabt. Von einem Unternebmen gegen Preußen babe er nichts ge⸗ 
wußt. Nach der Schlacht bei Peiſern ſei eine preußiſche Militärpatrouille 
über die ruſſiſche Grenze getreten; Taczanowslf habe darauf die Offiziere 
zuſammentreten laſſen und ihnen unter perſönlicher Verantwortlichteit den 
Befehl der Nationalregierung mitgetheilt, daß jeder Konflikt mit den Preu⸗ 
ßen zu vermeiden ſei. Er (Angeklagter) ſei deshalb dazu auserſehen worden, 
die Vorpoſten zurückzuziehen. Von dem Dzialpnskiſchen Komite babe er 
feine Kenntniß gehabt. Die Nationalregierung in Warſchau hatte feiner 
Anſicht nach nur die 1 der Beſchaffung don Waffen und Munition. 
Er habe ſich ſpäter freiwillig dem preußiſchen Militär an der Grenze geſtellt. 

Der Landwirth Adam v. sh Ski aus Groß⸗Kreuz, 27 Jahr 
alt, ſoll ſich gleichfalls an den Kämpfen bei Peiſern, Kolo und Ignacewo be 
theiligt, zugleich auch als Depeſchenträger zwiſchen dem Hauptmann und 
deſſen Kommiſſarien fungirt haben. Die Theilnahme an den Kämpfen giebt 
ber 3 zu, die Funktion als Depeſchenträger ausgeübt zu haben, ber 

reitet er. 

Witold v. Chodacki, 21 Jahr alt, noch nicht Soldat, und der 
Ingenieur beim Bergfache, Vitalis Walter, gehörten zu den Haufen 
Bewaffneter, welche am 1. Mai v. J. in unmittelbarer Nähe von Peiſern 
kurz vor ihrem Uebertritt nach Polen von preußiſchem Militär auf diesſeiti⸗ 
gem Gebiete verhaftet worden ſind. Ihre Zahl betrug nach der Anklage 
gegen 70. v. Cbodacki erklärt, daß} er nur die Absicht gehabt habe, ich 
die Inſurgenten in Peiſern anzuſehen, deshalb dort hingereiſt, in der Ge⸗ 
gend von Schroda auf einen Haufen Inſurgenten geſtoßen und demnachſt 
an der Grenze verhaftet ſei. An dem Kampfe Theil zu nehmen, habe er nicht 
beabſichtigt. — Walter erklärt, daß er die Abſicht gehabt babe, ſich den 
Inſurgenten anzuſchließen, Waffen babe er auf preußiſchen Gebiet nicht ge⸗ 
tragen, weil er als preußiſcher Soldat keine feindſeligen Abſichten gegen 
Preußen haben konnte. = £ 

Witold v. Chodacki, Rittergutsbeſiter Ildefons d, Chelkowski, 
31 Jahre alt, und der Wirthſchafts⸗Eleve Andreas v. Milkowski, 23 
Jahre alt, ſollen ſich an einem Zuzuge betbeilit baben, welchen das Groß⸗ 
polniſche Komite im nördlichen Theile des Pleſchener Kreiſes unter Anfüh- 
rung Ebelkowski's in den Wäldern von Slaboſzewo organiſirte und am 15. 
Anguſt v. J. über die eg: führen wollte, Die Angeklagten beitreiten, an 
einem bewaffneten Zuzuge Theil genommen und überhaupt die Abſicht ge⸗ 
habt zu haben, ſich den Inſurgenten anzuſchließen, Die Beweisaufnahme 
erſtreckt ſich lediglich auf die Verleſung verſ chiedener Zeugenausſagen, wonach 
der Rechtsanwalt Lent die Entlaffung der Angeklagten v. Ebodacki, Walter, 
v. Cbelkowski beantragt. Der Ober Staatsanwalt wideripricht, in 
. efablen beſchüſſe des Gerichtshofes, dieſem An⸗ 
trage nicht. Rechtsauwalt Er d trägt auf Entlaſſung des Angeklagten 
v. Zakrzewski, Rechten t Holthoff auf diejenige des Angeklagten 
v. Jarzebowski an, Der Obers Staatsanwalt ſtellt die Entlastung des 
Erſteren dem Gerichtshoſe anheim, widerſpricht jedoch dem letzteren Antrage. 
Der Gerichts bof sieht ſich zur Berathung zurück und beſchließt 1) die An⸗ 
geklagten p. Ebehtowzki und v. Milkowskider Haftzuentlaſſen; 
2) die Beſchlußnahme über die Entlaſſung der übrigen vier Angeklagten vor⸗ 
zubebalten, bis nach Beendigung der Beweisaufnahme gegen Nie. 

Darauf ſchließt die Sitzung um 3%, Uhr. 

Näachſte Sitzung morgen (Mittwoch) 9 Uhr. 

In der geſtern mitgetheilten Auslaſſung des Angekagten v. Kurna⸗ 
towski über den allgemeinen Theil der Yntlage, iſt eine Stelle etwas un⸗ 
klar geblieben, weshalb wir dieſelbe nochmals nachftebend mittheilen: 

0, Der Angeklagte ſagte: „Die Anklage lege den Angeklagten ſelbſtſuch⸗ 
tige Zwecke unter, indem ſie behaupte, daß fie im Bewußtſein ihrer geiſtigen 
Superiorität über die Perſönlichkeiten der gebeimen Y ationalregierung in 
Warſchau auf hervorragende Stellungen in dem neuen Staatsorganismus 
gerechnet hätten — wober wiſſe denn aber der Verfaſſer der Anklageakte, 
welche Fähigkeiten ꝛc.“ 


— 


U 
1 


fortſetzt. 


Citerariſches. 

Trowitzſch's landwirthſchaftlicher Notiz⸗Kalender auf das Jahr 
1865. Das Verdienſt eines ſolchen Buches beſteht in feiner ſauberen Aus⸗ 
ſtattung, und dieſe it dem vorliegenden Kalender nicht abzuſprechen. Die 
ihm beigegebenen Erndte⸗Erdruſch⸗Ansſaat⸗Lohn⸗Tabellen find ein beque- 
a: ‚oder auch nothwendiges Zubehör. Außerdem enthält er die preußiſchen 
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Verfahren zur Lebensrettung vom Scheintode bei Ertrunkenen. 
Die Heine Schrift (Preis 5 Sgr.) iſt das Reſultat vieljähriger unabläſſiger 
Bemühungen der Lebensrettungs⸗Geſellſchaften und ärztlichen Vereine Eng⸗ 
lands, und wurde auf Verlangen Sachverſtändiger von einem tüchtigen Arzte 
ins Deutſche überſetzt. Das k. preuß. Marineminiſterium hat bereits eine 
Anzahl von Exemplaren dieſer Ueberſetzung angekauft. Sie iſt erſchienen in 
Berlin bei W. J. Peiſer. 


32Ä2Äüüĩüͤ——K2ä„ e 
Neueſte Nachricht. | 


Kopenhagen, 20. September. Die Räumung Jütlands iſt 
keineswegs geſichert trotz der Truppenmärſche nach Süden. General 
Falkenſtein hat das Ausfuhrverbot verſchärft. Mehrere Blätter ver⸗ 
langen, daß die Regierung ihre Oppoſition in der Nationalitätsfrage 
In Stockholm werden großartige Vorbereitungen zum Em⸗ 
pfang des Prinzen von Wales getroffen. 

(Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


\ 
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Angelommene Fremde. 
Vom 21. September, 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Sprenger aus 
Malchow, v. Bienkowski aus Lucynowo und v. Bienkowski aus Smu⸗ 
ar die Kaufleute Kein aus Breslau, Fenger aus Krefeld, 

riebler aus Berlin und Kretſchmann aus Stettin, Bankier Brau⸗ 
mann aus Warſchau. 2 

HOTEL DU NORD. Bürger Rzewaski aus Snimty, Dr. Niklewski aus Ja⸗ 
rocin, Frau Rittergutsbeſitzer v. Tucholka aus Nozyczyn, Bevoll⸗ 
mächtigter Schmidt aus Grylewo, Bürger v. Koſzutski aus Jankowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Ortlieb aus Stettin und Notti 
aus Darmſtadt, Ober⸗Negierungsrath Peiler aus Althöfchen, Guts⸗ 
beſitzer Tapenbeck aus Grobi, Domänenpächter Boldt aus Glozewo, 
Oberamtmann Leon aus Bolewice, die Landwirthe Krauſe aus Neu 
ftddt und Lemke aus Schoemuſen, Adminiſtrator Seidel aus Gora, 
Rittergutsbeſitzer Kumero aus Mergs. 

ORIIMIG’S HOTEL DE FRANCE. Landrath Hahn nebſt Familie aus Obornik, 
Rentier Rozynski aus Zerkow, die Gutsbeſitzer Meisner aus Kiekrz 
und v. Scheele aus Pinne. 

HERWIG's HOTEL DE ROME. Agronom v. Skorzewski aus Kwiatkow, Aka⸗ 
demiker v. Szikorski aus Greifswald, Lieutenant Weſtphal aus Lieg⸗ 
nitz, die Kaufleute Friedrich aus Ravensburg, Göbel aus Magde- 
Dun Gampel aus Dresden, Gouſe aus Berlin und Hirſchfeldt aus 

reslau. 

SCHWARZER ADLER. Frau Strycka aus Czempin, Probſt Gniatezynski 
aus Targowa gorka. e ° . Pu 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Konſinowski aus Sady und 


aus Sokolnik, Scheller aus Maniewo, Maaß aus Lulin, Rentier 
Hoffmann und Fabrikbeſiger Mittelſtädt aus Karlshof, Krelsbau⸗ 
meter Langerbeck nebſt Frau ans Wreichen, Forſtkandidat Schulz 
Berlin, die Kaufleute Gebrüder Silberſtein aus Santonmsl. « 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Zoltowski aus Jarogniewice, Stablewskli 
aus rer Dabrowski aus Winnagora und Czorba nebit Fa⸗ 
milie aus Polen. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Skorzewski aus Radlowo und Czapski 
aus Chwalenein, Pächter Nowackt aus Liſſa, Landwirth Schreiber 
aus Rybnik, Kaufmann Schneider aus Gneſenn. 2 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Gutsbeſitzer Weiß aus Kroſſen, 
Pferdehändler Raphael aus Neuſtadt b.“ P., die Kaufleute Cohn aus 
Grätz, Liebenwalde, Wiede und Guttmann aus Mejerig, Peiſer aus 
Samter, Schleſinger und Simonſohn aus Landsberg a. W., Josko 
sen. und Jun, aus Birnbaum, Löwinſohn nebſt Frau und Fräulein Le⸗ 
win aus Obornik, Oberſtlieutenant g. D. Biberſtein aus Neuſtadt 
b. . Mechanikus Schwigerling aus Poſen. 

GOLDENER ADLER. Die Gensdarmen Zeige uud Maaß aus Tions und 
Lethe aus Jaraczewo, die Kaufleute Radt aus Kozmin, Zolke, Kun; 
und Ertel aus kions, Hagſe aus Santomysl, Perl und Raſch aus 
Kurnik, Schrimmer und Zorck aus Wreſchen. 

EICBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Bernſtein aus Koſten, Bredig aus Glo- 
gau Benjamin aus Grauſchütz und Klotz aus Konur. 

DREI LILIEN. Die Gensdarmen Paul aus Neuſtadt a. W., Pfigner aus 
Jarocin, Haßmaun aus Kottlin, die Gutsbeſitzer Kamienski aus 
Hchroda, Nehring aus Nebringswalde, die Kaufleute Hörder aus 
Breslau und Bach aus Rawicz. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des §. 62 der Allerhöchſten 
Bankordnung vom 5. Oktober 1846 wird eine 
Verſammlung der Meiſtbetheiligten der Bank 
behufs Berathung über Abänderung der Schluß⸗ 


beſtimmung im F. 6 der Bankordnung, denſden mit Geldbuße von 1 bis 5 


Zinsfuß für Lombard⸗Darlehen betreffend, 
auf Freitag, den 21. Oktober 


dieſes Jahres 
Nachmittags 5% Uhr 
bierdurch von mir einberufen. 

Die Verſammlung 1 70 im hieſigen Bank⸗ 
gebäude ſtatt. Die Meiſtbetheiligten werden 
zu derſelben durch beſondere der Poſt zu über 
gebende Anſchreiben eingeladen werden. 

Berlin, den 18. September 1864. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten. 
Chef der Preußiſchen Bank. 

as bon Ihenplib, 


Bekanntmachung. 
Erkrankungen an Pocken und Varioliden find 
naa häufiger als ſonſt vorgekommen, 
weshalb die bezliglichen Vorſchriften des Regu⸗ 
lativs vom 8. Auguſt 1835 wiederholt bekannt 
gemacht werden. 8 1 

1), Jeder Fall von Erkrankung an Pocken und 
Varioliden iſt der Polizei⸗Bebörde mündlich 
oder ſchriftlich anzuzeigen. §. 44. 49 g. O. 

2) Zur Anzeige verpflichtet find; die Fami⸗ 
lienhäupter; wo dieſe ſäumig oder nicht vorhan⸗ 
den ſind: die Hauswirthe. Medizinalperſonen 
und Geiſtliche find in dringenden Fällen eben- 
falls zur Anzeige verpflichtet, §. 18. 

3) Der Pockenkranke und die mit feiner Pflege 
beſchäftigten Perſonen find, wenn irgend mög ⸗ 
lich, von der Berührung mit anderen Perſonen 
völlig abzuſondern, da dies das ſicherſte Mittel 
ift, die Verbreitung anſteckender Krankheiten zu 
verhindern. 3 8 5 

enn die Abſonderung nicht ausführbar iſt, 
ſo iſtam Eingange zur Wohnung eine Tafel mit 
der Aufſchrift: „Hier find Pocken“, anzubrin⸗ 


en. J. 45. > an 5 
2: 4) Die Wohnung, in der ein Pockenkranker 
ich befand, iſt nach ſeiner Geneſung oder Ent⸗ 


—.— nach Anordnung des Arztes ſorgfältig 


durch Lüften und Scheuern mit Chlorkalk zu 


reinigen, Alle Geräthſchaften, mit welchen der 
Kranke in Berührung gekommen, ſind mit war⸗ 
mem Seifenwaſſer abzuwaſchen. Federbetten 
und Matratzen ſind aufzuſchneiden, zu lüften, 
die Federn zu keſſeln, die Pferdebaare zu dür⸗ 
ren; Seegras, Heu und Stroh zu verbrennen; 
wollene Decken und Bettzeug in Seifenlauge 
einzuweichen und gut auszuwaſchen; Klei⸗ 
dungsſtücke ſind zu räuchern, zu dürren und 
durch mehrere Tage zu lüften. F. 47. 

5) Das beſte und durchaus unſchädliche 
Schutzmittel gegen die Pocken iſt die Impfung. 
Wenn die Kinder bis zum Ablauf des erſten 
Lebensjabres nicht geimpft ſind und von den 
Pocken befallen werden, ſo ſind die Eltern und 

ormünder für die durch die Verabſäumung 
der Impfung der Kinder und Andern veran⸗ 
S8 Öetabr verantwortlich und ſtraffällig. 


. 54. 

6) An jedem Donnerſtage 11 Uhr Vormit⸗ 
tgas werden in dem dazu beſtimmten Saale des 
Natbbauſes Kinder und Erwachſene durch den 
e und Kreiswundarzt unentgeld⸗ 
1 . 

7) Jeder Arzt, der in feiner Privatpraxis eine 
a vornimmt, iſt verpflichtet, über die 
Impfung und deren Erfolg einen Impfſchein 
auszuſtellen. J. 53. a 

8) Schulvorſteher, Meiſter, Dienſtherrſchaf⸗ 
ten u. A. ſind gehalten, ſich die Impfſcheine 
der in Unterricht, vehre oder Dienſt genomme⸗ 


nen Perſonen vorzeigen zu (ofen oder die Nach: Knöpfe von der Weite, vierzehn Frauenhemden. 


Impfung zu veranlaſſen. J. 54. 
In Penſionsanſtalten, die mit öffentlichen 
Schulen verbunden find, dürfen Zöglunge nur 
aufgenommen werden, wenn fie innerhalb der 
letzten Ne Jahre wieder geimpft ſind. F. 56. 
Brechen in einem Hauſe die Pocken aus, 
fo iſt genau zu unterſuchen, ob dort noch Unge⸗ 
impfte vorhanden find, deren Impfung ſofort 
vorgenommen werden muß. Alle übrigen An 
wobner ſind auf die Gefahr aufmerkſam zu 
machen und aufzufordern, ihre anſteckungsſähi⸗ 
gen Angehörigen impfen oder wieder impfen 
zu laſſen Herde 2 
10) Die Herren Aerzte und Wundärzte ſind 


Ordnung 8. 42.) 


Jänicke aus Borowo, die Gutsbeſitzer Harmel aus Lesniewo, Nehring 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. | 
Bekanntmachung. Möbel ꝛc. Auktion. 


8 er Handelsmann + emann Af 255 5 7 
In der Hande ın Herrmann mſch⸗ Wegen Verzuges werde ich 


ſchen Konkursſache ift der bisherige einſtwei Freitag den 23. September . 


— — — 


verpflichtet, von allen in ihrer Privatpraxis 
vorgekommenen Impfungen eine namentliche 
Liſte vierteljährlich bis zum 4. Januar, April, 
Juli und Oktober an das Polizei⸗Direktorium N } ) 
einzureichen. §. 51. * lige Verwalter, Kaufmann Louis Ephraim N 
11) Uebertretungen dieſer Vorſchriften wer⸗zu Poſen zum definitiven Verwalter ernannt. Vormittags von 9 Uhr ab im Parterre des 
hlr. gerügt. worden. er = \ Hauſes Wilhelmsſtraßße Nr. 2. neben 
Poſen den 12. September 1864. Stern's Hotel ein feines Mobiliar, beitebend 
Königlich es K reisgericht. aus gut erhaltenen 


Abibeilung für Gibilſachen. Mahagoni⸗ u. Birken⸗Möbeln, 
** . 5 fi als: Sopha, Chaise longue, 1 Cylinder⸗ 
Möbel-. Auktion.] Se { 


Bureau, Tiſche, Stühle, Kommoden, 


Hummiſchuhe 


und Regenſchirme 


in großer Auswahl bei 


S. Tucholski. 


Nach Umſtänden iſt gerichtliche Anklage zu ge⸗ 
wärtigen. F. 44. 45. 46. 47. a 
Poſen, den 16. September 1864. 
Nönigliche Polizei-Direktion. 
In Vertretung: 
von Madai. 


den, Bei T. Nejewska im Bazar if 
Spiegel, Kleider? und Wäſch Spinde, feine 5 Sa De 


Ich Wegen Verzuges werde ich Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Ma⸗ N 
e Bellen ie reekersar lung Wille zu berkaufen. 
wegen des Umzuges beim Quartal— 3 re Samowar, Theemaſchinen, Schlafdecken, ſe 
. wechſel 9 Uhr ab in der Bratfiſch ſchen Re- Kupfer-, Porzellan- und Glas Geſchirr, 0 € > 
n ſtauration Königsſtraße Nr. 1“ 2. Rüden, Hans, und Wuthſchafts Gehe Wollene, ſeidene und Vi⸗ 


Der Wobnungswechſel und der Umzug des 
Geſindes bei dem bevorſtehenden Umzugster⸗ 
mine muß den 1. Oktober c. ſtattfinden, da 
der 2. Oktober auf den Sonntag fällt, 

(Geſetz vom 30. Juni 1834 und Geſinde⸗ 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zab: 
lung verſteigern. 1 
Zobel, Auktionskommiſſarius. 

Dr. II. Löwenbergs Mädchen» 
U en 1 den 17., empfiehlt ſich zur 
ung verſteigern. me ; 
— Lobes, Auktionskommiſſarius. 16 Jahren. ee 
c Me , I. Penſionärinnen und Halb: Penſionärinnen 


Waaren⸗Auktion. werden nach wie vor jeder Zeit aufgenommen. 
Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts 


diverſe Möbel, Gastronen, Gar⸗ 

tentifche, Gartenſtühle, Böttcherge⸗ 

fäße, Glas- und Porzellangeſchirr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


gogne⸗Jacken, auf bloßem 


Körper zu tragen, empfiehlt zu ver⸗ 
ſchiedenen billigen Preiſen 


S. Tucholski. 


Poſen, den 19. September 1864. 
Der Polizei - Präfident 
v. c. v. Madai, 


Mein Juſtitut für Augenkranke 


Tu 2 


Die geſtern ausgelooſten Wreſchener Kreis- 


t 0 0 A ; H 5 Photographien, da 
Obligationen: wird der unterjeichnete Verwalter der If dor 1 ene ee e 0 glieder der koͤniglichen Familie, Genre 
Litt. A. Nr. 49 über 500 Thlr., Goldſchmidt ſchen Konkursmaſſe am Re en N een bilder, Statuetten 1c. 4 Stück 1 Sgr. 
C Freitag, den 23. September c.. ce f 


75 ů ( empfiehlt in großer Auswahl 
Veilchen⸗Bouquets e udolph Hummel, 
mit Roſen ſo wie blühende und Dekorations⸗ 
Pflanzen, Kränze, Öuacintbenzwieben & Stuck — TORE — — 
1 Sgr. empfiehlt € Arzt 


den Reſtbeſtand des Waarenlagers für Rech⸗ 
nung der Maſſe im Laden Krämerjtrafe 
Nr. 7. meiſtbietend gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung öffentlich verſteigern. 

Heinrich Grunwald. 


Plumen⸗Zwieheln 


verkaufe ich trocken bis Mitte Oktober und erſuche meine geehrten Kunden, Ihre geſälligen 
Aufträge recht bald einzuſenden. Ich erlaſſe das Dutzend ſchöner Treib⸗Hyaeinthen mit Na⸗ 
men für 1 Thlr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., 100 Stück Land⸗Rommel 4 bis 6 Thlr., andere Zwie⸗ 
belſorten gleichfalls zu billigen aber feſten Preiſen. 


Lit. B. 181 100 
ſind im kursfähigen ei mit den Zins⸗ 
koupons vom 1. April k. J. ab gegen Baar⸗ 
zahlung des Nennwerthes zurückzuliefern und 
zwar: 2 8 
bei der Kreis-Kommunalkaſſe in Wreſchen 
= dem Handlungshauſe 7. C. Plau 
in Leipzig und 5 
der Wechſelhandlung N. Seegalt ın 
Poſen. LE 
Auch wird an Einlöſung der ſchon früher 
ausgelöſten Obligationen: 
Litt. B. Nr. 25 über 100 Thlr., gelooſt amſbaaren 
16. September 1863, 8 
Litt. B. Nr. 73 über 100 Thlr., gelooſt am 
16. September 1863, ix 
Litt. B Nr. 148 über 100 Thlr., gelooſt am 
16. September 1863, und 5 
Litt. C. Nr. 186 über 50 Thlr., gelooſt am 
16. September 1863, 
hiermit erinnert. 
Wreſchen, den 16. September 1864. 
Königl. Landrath. 
J. V.: Schendel, Kreisſefretair. 


Polizeiliches. 

Aus Wilhelmsplatz Nr. 140. entwendet: 
Zwölf ſilberne Gabeln, zwölf Meſſer mit ſil⸗ 
bernem Griff, H. K. gez. am Griff, wei große 
ſilb. Leuchter und zwei kl. desgl., II. K. gezeich⸗ 
net, awei ſilberne inwendig vergoldete Sglz⸗ 
und Pfeffergefäße, ein ſilberner Tortenlöffel, 
zwei dergl. Butter- und Käſemeſſer, ein dergl. 
Eßlöffel, zehn dergl. Theelöffel, achtzehn dergl. 
Deſſert⸗Meſſer, ein kleiner ſilberner inwendig 
vergoldeter Becher, W. K. gezeichnet, ein ſil⸗ 
bernes Theeſieb, zwei dergl. Unterſätze zu 
Flaſchen, ein desgl. Geſtell zu Oel und Eſſig, 
eine dergl. Zuckerzange, ein broncixtes kleines 
Geſtell zu Ringen, zwei vergoldete Haarna⸗ 
deln, eine polniſche Münze aus der Revolution 
1831, ein Dukaten mit dem polniſchen Adler, 
ein 5 Fl. und ein 2 Fl. Stück mit dem polni⸗ 
ſchen und litthauiſchen Wappen, ein ſchwarzer 
feiner Ueberrock, ein Paar neue Kort⸗Hoſen, 
wei große Epauletten von einer Stände⸗Uni⸗ 
em, acht Knöpfe von der Uniform mit dem 
Wappen des Großberzogthums Poſen, acht 


* — 


— 


? zu 


Einen guten Flügel vermiethet } 
Maiwald, Markt 54. 


— 


eh 
2 = et m 


„Schriftliche Beſtellungen auf Lawicer 4 
Aufträge von außerhalb werden pünktlich ausgeführt und für Emballage nur die Speiſekarkoffeln, 12 Gar. ver eee 


Auslagen berechnet. 8 in Quantitäten von mindeſtens 10 Scheffeln, 
Holen, im September 1864, Albert Krause, Nierenkartoffeln, ſcheſfelweiſe, a 15 Sr. 
Kunſt⸗ Ind Handelsgärtuer, St. Adalbert Nr. 40. [nimmt an die Exped. d. Ztg- 


Schönheit und Gesundheit 


bedingen einander gegenseitig und sind abhängig vom Blute, welches von richti er Beschaftenheit und in genügender Menge im 
menschlichen Körper vorhanden sein muss. Ungesundes, hässliches, bleiches, gelbes, graues, 
aussätziges und unreines Aussehen des Gesichtes und des Körpers ud bios 


eine Folge von schlechtem, unreinem und ungenügendem Blute. Alle diese Leiden und Mängel werden beseitigt und dadurch 
5 —* 

Schönheit und Gesundheit hergestellt durch den fortgesetzten Gebrauch der Eisen-Chocolade von 

Dr. Hess fabrik „ Franz Schulz, Jüdenstrasse Nr. 10. in Berlin. 

Herrmann Moegelin, Bergstrasse 9. 


Niederlage in Posen bei 


Hämorrhoidal- 


und 


Magen⸗Eſſenz 


von 
J. A. Werner in Dt. Crone, 
im Generaldepot bei Louis Pulvermacher In Poſen, 


Breiteſtraße Nr. 12. 
e e ee e SR e 
Preis pro Flaſche 10 Sgr. # 
a ee e ee ee e e 
Atte ſt. 
Fg g Herrn J. M. Werner in Di. Crone. 

5 Erſuche Sie, mir ſofort nach Empfang dieſes 5 Flaſchen Ihrer „Hämorrhoidal⸗ 
und Kräuter⸗Eſſenz“ zu überſenden, da ich die bisher empfangenen bereits verbraucht. 
Ich freue mich, Ihnen mittheilen zu können, daß, nachdem ich täglich zwei Mal Mor⸗ 
geus und Abends ein Gläschen von dieſer 3 7 genommen, ich von meinen fortwäb⸗ 
renden Leibſchmerzen und Hämorrholdal⸗Beſchwerden gänzlich befreit bin. Ich werde 
bemüht fein, dieſe Eſſenz jeder Familie als Hausmittel zu empfehlen. 
Birnbaum, den 9. Mai 1864. M. Hauer. 


Belt raffinirtes weißes 


Petroleum 


à Quart 8½ Sgr., fo wie Kienöl, Leinöt 
und Leinsläruſß, alle Arten Lacke, Mau⸗ 
rer und Malerfarben empfeblen zu ſehr 
en Preiſe 
billigen Praise rug $ Fabrieius. 
Meine vorzüglich ſchwarze Shreib-Copir- 
Tinte empfehle hiermit beſtens in verſchloſſe⸗ 
nen etiquettirten 7 (6 Sgr.) 3 Sor.) "4 
2 Sgr.) Quartflaſchen. . Wiederverkau⸗ 
ern lohnendſten Rabatt, N . 
„Dieſelbe iſt leicht Fliegend, macht keinen 
Satz, bleibt ſtets ſchön ſchwarz und greift die 
e an, ligt ſie vielmehr vor 
Noſt. Probeflaſchen gratis. . 7 
E. 2. Gneuſch, Wibelmöfte. es, Voten, 
Fr. Hechte u. Zand. Donnerſt A. bill. Kletſchoff. 
Grätzer Bier, 
für 1 Thlr. 30 kleine oder 15 große Flaſchen, 
vorzüglich ſchön, bei 


H. Seiffert, 


am Sapiehaplatz, Magazinſtr. 14. 


Bekanntmachung. 

Die zweite Polizeidiener⸗ und Exekutorſtelle 
biefiger Stadt, wo mit 72 Thlr. Gehalt, freie 
Wohnung, 2 Klaftern Brennholz, 1 Morgen 
Sartenland, neben den Exekutionsgebühren, 
verbunden ſind, iſt vakant, und ſoll baldmög⸗ 
lichſt beſetzt werden. 

Verſorgungsberechtigte Bewerber werden 
aufgefordert, iich unter Vorlegung ihrer Atteſte 
bis zum 15. Oktober c. bei uns zu melden. | 


Schwerin a.“ W., den 19. September 1864. 


Der KAagiſtrat. (Beilage“ 


221, Mittwoch, 


8 Beſtes Stettiner zweimal raffinirtes Brennöl, 
hell und tadelfrei brennend, 


Wiener Apollo⸗ Kerzen, 
— Stcarin⸗ und Paraffinkerzen 


Mpfichit Isidor Appel, neben der königl. Bank. u 
* ‚> Dana e EEE 
Friſchen Elb⸗Kaviar,f ?““ 3 
o wie friſchen fetten geräuchertenſſ ect 3 
a (monffirenden Wein) 


Veſer⸗Lachs und Hamburger 5 in Flaſchen von circa / Quart Inhalt „ 9 


Speckbücklinge empfieblt Vr. Otto Schur, 
Jacob Ap el, 4 Stettin. * 


Ulhelmsſtr. 9., vis-à-vis N ylius Hötel. C 


Narkt 54. geſchäſts⸗Verſegung. Markt 54. 


Mit dem beutigen Tage habe ich mein 


Herren-Garderobe-Geſchüäſt 


* x + 
don Breslauerſtraßen⸗Ecke 60 nach Markt Nr. 54. (neben der Wechſelhandlung 
er Herren Moritz & Hartwig Mamroth) verlegt, 


Meyer Halle, Markt Nr. 54, 


im Hauſe der Tabaksfabrik des Herrn Friedländer. 
Nr. ©. Ir. 6. : Ein Junges Dtäbehen 8 vom 1. Hen 
geſchäfte * d. J. ab eine Stelle als Geſellſchafterin od. zur 
j Geſchäftsver legung. An⸗ Stütze der Hausfrau; auch kann ſie auf Verl. 
Einem geehrten Publikum die ergebene An Kindern den erſten Elem.⸗Unterricht ertbeilen. 
Kige, daß ich am beutigen Tage mein Seifen- Adr. erbittet man unt. L. H. post. rest. Poſen. 

und Colonialwaaren⸗Geſchaft von Wa — i 

ſerſtraße Sr, 27, nach Waſſerſtraße Nr. 6.] Bei unſerem Umzuge nach Nawiez empfeb⸗ 
Derlegt babe, und bitte ich um ferneren geneig⸗ſſen wir uns noch allen uns woblwollenden 
en Suſpruch. u Freunden und Bekannten und bitten um Ent⸗ 
Poſen, den 21. September 1864. ſchuldigung, daß es uns wegen Kürze der Zeit 


H. Brasch. nicht möglich war, allen Liebenſperſönlich Adien 


Rt; 2 5 ſagen zu können. 
Ein freundl. möbl. großes Zimmer vorn Chwalkowko. 
leraus, für einen auch zwei Herren iſt zu ver 


. Hein und Familie. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ur . September 1964. 
Einladung zum Abonnement auf die Provinzial⸗Jeitung für Schleſien. 


Die Provinzial⸗Zeitung für Schleſien wurde im Jahre 1862 zur Vertretung der lonſervativen Intereſſen gegründet, und von der in 
November 1863 in Breslau . General⸗Verſammlung der confervativen Partei Schleſiens als das 15 gehörige, in jeder Weiſe 2 
unteeftipenbe und zu bebenbe vehorgan erklärt. de buiteict di MER eite Schleſt > 

„ Nebit der Vertretung der confervativen Sache entſpricht die Brov.- Zeitung für Schleſien zugleich allen Anforderungen, welche an fie 
als ein größeres Organ für Politik, Handel, Gewerbe und Volkswiribſchaft zu ftellen find. Für tüchtige Redaktion und ute Storreiponbenzei 
ift die größte Sorge getragen. In täglichen politiſchen Ueberſichten u. Leitartikeln werden die wichtigſten Tagesereigniſſe in Preußen, Deutſchland 
und den übrigen Staaten genau und wahrheitsgetreu mitgetheilt. Daran ſchließen ſich die täglichen Lokal⸗ und Provinzial⸗, die Börſen⸗, 
Eu ent und volkswirthſchaftlichen Nachrichten. Unter der Rubrik , Inſergte ericheinen die Familien⸗, gewerblichen und übrigen Anzeigen. 
Ein Feuilleton ſorgt für Intereſſantes, Belehrendes, Gemeinnütziges und Unterhaltendes. 

Das Blatt 1 Morgen: und Mittagblatt in doppelter Ausgabe. Der Abonnementspreis beträgt 
vierteljährlich 1½ Thlr. incl. Stempel. Für die durch die Poſt zu beziehenden Exemplare tritt ein Aufſchla 

½ Sgr. hinzu. Die Injertionstoften für die fünfſpaltige Petitzeile oder deren Raum betragen 1½¼ Sgr. 
lungen wolle man bei den nächſtgelegenen Königlichen Poſtämtern möglichſt bald machen. 


Die Verleger und Herausgeber 
n 


t erſcheint als 
von 
eſtel⸗ 


Verkehrs - Zeitung. 
Organ für Handel, Induſtrie, Gewerbe, Statiſtik, Eiſenbahn, Hütten- und Verſicherungsweſen 
und Verkehr. 
Herausgegeben von 1. Saski in Berlin. 
Erſcheint wöchentlich, jeden Mittwoch einen Bogen ſtark, nach Bedürfniß und Stoff mit einer oder mehreren Beilagen. 


Die Verkehrs⸗Zeitung, welche bisher wöchentlich. 3 Mal erſchien, gebt vom 1. Oktober in den alleinigen Beſitz des oben⸗ 
genannten Herausgebers über. Das vorbereitete tägliche Erſcheinen des Blattes ſtößt augenblicklich auf nicht zu überwindende Schwie⸗ 
rigkeiten, bleibt aber im Plane, dagegen hat ſich das Zmalige Erſcheinen nicht überall hin bewährt und glaubt der Herausgeber durch 
die angekündigte Abänderung eine geordnetere praktiſchere Verarbeitung des in ſo großer Menge vorhandenen Stoffes gewährleiſten 
und die durch das Blatt vertretenen Interefien in zweckmäßigerer Weiſe fördern zu können. Bei demſelben Quantum wie früder wird 
die Verkebrs⸗Zeitung Leitartikel, welche ſich nur auf praktiſchem Boden bewegen, ferner eine Wochenſchau, ſowie alles Nützliche und 
Praktiſche auf dem Gebiete des Verkebrslebens enthalten, in Briefen aus dem Auslande die wichtigsten, nicht volitiſchen Neuigkeiten 
und Beſprechung dortiger anliche t ferner eine Wochen⸗Ueberſicht der Fonds⸗ und Induſtrie⸗Courſe der hieſigen Börſe, Berichte 
fremder Börſen, ſowie wöchentliche Produktenberichte auswärtiger Plätze. 

Inſerate finden jetzt ſchon eine weite Verbreitung, die Zſpaltige Petitzeile koſtet 2 Sgr. 

Das Abonnement beträgt 25 Sgr. pro Quartal exkl. Beſtellung. Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten und den Buchband⸗ 
5 in Berlin bei der Expedition und bei Herrn Kamnig, Scharrnſtr. 17. Inſerate nehmen entgegen die Herren Haaſenſtein 
& Vogler in Hamburg, Illgen & Fort in Leipzig, Simon's Inſeratenbüreau, und Herr Hons in Berlin. 


Die Expedition der Verkehrs⸗Zeitung, 


Berlin, Dennewitzſtr. 40. 


se St. Adalbert 41/42. 88 
enetianerſtraße 114 iſt eine bequeme 
Wohnung — 1. Oktober c. ab zu ver⸗ 
* 8 reiten 
in freundl. Zimmer, möblirt, iſt billig zu 
derm kl. Gerberſtr. 9. im Hofe rechts. TE 
Königsſtraße Nr. 6. im 1. Stock iſt ein 
Möblictes Zimmer ſogl. oder z. 1. Okt. zu bez. 
— Wilhelmsplatz 12. g 
2 ein Theil der größern halben Etage zu Mi⸗ 
is auf 6 oder 12 Monate zu vermietben. 
funde deim Eigentbümer in den Vormittags ⸗ 


1 — — 4 
Offene Stelle! 2 
nie Fabrit wird ein umſichtiger 


leichten ſchriftlichen Arbeit n 
ſucht. Gehalt 500 Thlr. und freie Woh⸗ 
nung, durch h h 
elne nes Locke in Berlin, 
Grenadierſtr. 16. 
Ei unverheiratheter Wirthſchaftsbeamter 
a mit 80 Thlrn. Jahrgebalt zum joforigen 
utritt geſucht. Frankirte Offerten unter der 
Chiffre 22 B. iz post. rest. Sobolka, 
Neg.⸗Bez.Poſen. 7 
Ein Lehrling kann zum 1. Oktober, auch 
logleich bei mir eintreten. . Fm. 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein Mühlenwerkführer ſucht eine Stelle 
unter ſoliden Bedingungen bald oder zum 1. 
Oktober c. Derſelbe verſteht auch die Oel⸗ 
abrikation. Auf Verlangen kann Kaution ger 
egt werden. Gefällige Offerten nimmt ent⸗ 
gegen der Reſtaurateur Herr Gustav 
Sachse im Ratbsteller zu Poſen. 

Ein Wirthſchaftsinſpektor in den 30ger Jah. 
ren, militärfrel, welchem die beiten Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, und der polniſchen Sprache 
gleich der deutſchen mächtig iſt, wünſcht im 

roßberzogtbum Poſen oder im Königreich 
Polen wieder eine Stellung anzunehmen. Das 


Abonnemenk: 
Ein Thaler 
pro Quartal. 


Pe, 


Lokal Nachrichten. 


Gerichts-Zeitung. 
Obiger Inhalt beze 


ergebenft ein. 


der liberalen Partei, bringt gediegene, 


zugsweiſe den ſtädtiſchen Angelegenheite 


es gyemden- und Anz 6 
N 


Verlag der Königl. Geh, Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. 


Ernennungen u. Ordens-Verleihungen. Auctionen, 


Die in ſteter Ausdehnung begriffene Zeitung, für welche unbedingt tüchtige 
und bewährte Arbeitskräfte thätig ſind, vertritt in entſchiedener Weiſe die Intereſſen 


ferner Berliner Korreſpondenzen, eine vollſtändige Ueberſicht der politiſchen Ta⸗ 
gesereigniſſe, jo wie der parlamentariſchen Verhandlungen und intereſſante Feuillle⸗ 
tons. — Nicht minder widmet das Blatt allen Stettiner Vorkommniſſen, vor- 


merkſamleit und iſt durch zahlreiche Korreſpondenten in der Provinz in den Stand 
geſetzt, auch von allen dortigen Vorgängen ſchleunige Mittheilung zu machen. 
Der Abonnementspreis hier, exkl. Botenlohn, beträgt 1 Thlr., in ganz 
Preußen bei allen Poſtanſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. pro Quartal. 
Stettin, im September 1864. 
Ewald Gentzensohn. 


Inſerale: 
1; Sgr. 
pro Petitzeile 
Journal 
für den täglichen Verkehr, 
für Handel, Gewerbe, Cheater, Kunft, Literatur und Unterhaltung. 


Format: Imperial-Folio. 


Leg 


Das »Fremdenblatt« bringt täglich Abends: 2 


Neueste polit., Handels- u. Börsendepeschen, Fremdenliste, Cours- u. Theaterzettel. 


Hof- u. Amtliche Nachrichten. 


Konkurse. 2 2 2 Kirchenzettel. Technik u. Natur wissenschaft. 
Submissionen. L HP. 6 I — L Todtenliste. Aufgebote. Mode- Notizen. 
oller ie ei Inn Ile. Familien-Nachriehten. Fremdenführer. 
Personalienvon den Justiz- u. Militairbehörden. Vermischte Nachrichten des In- und Auslandes. 


Literatur u. Kunstzeitung. Allerlei Tabellen u. Nachweise zum täglichen Gebrauch. Feuilleton. 
ichnet nur einen Theil desselben. Das »Fremdenblatt- ist das reichhaltigste, unterhaltendste und billigste der Berliner 


Taseblätter. Bestellungen nehmen in Berlin alle Spediteure, auswärts alle Post- Anstalten für Einen Thaler pro Quartal incl, Porto an. 


rl. Helene Fiſch 


Die Leihbibliothek 


Schippenbeil; Potsdam: 
bach 


Bei dem bevorſtehenden Ablauf des Quartals lade ich zum Abonnement der neuesten Werte der deutfchen Literatur, n 8 8 18 Schneider 


rl. Antonie Kahle 


auf die in meinem Verlage täglich zweimal erſcheinende fur biefige und auswärtige Abonne⸗ 47 dem Lebrer Hermann Karnauke in Glo⸗ 


Pommerjche Zeilung ae ent 


au; Berlin: Frl. Antonie Bergemann mit 
dem Kaufmann R. Fraude. 5 
Verbindungen. Berlin: Herr Wilhelm 


NI. Jagielski „ Verbit Berlin:“ 
5 9 Kehle mit Frl. Auguſte Philipp, Oberamt⸗ 

n 

ft 


Nr. 30. Breslauerſtr. Nr. 30. 


1 
ann Felir Knoll zu Pronzendorf in Schle⸗ 


len mit Frl. Minna Weidner, Herr Hermann 

Niclaus mit Frl. Friederike Ecſtein; Leipzig: 

Dr Dr. Oskar Struve mit Fräulein Doris 

— 8 
Vorläufige Anzeige. 

Im Stadttheater zu Poſen. 


Schwiegerling's 


* * 7 Rt * 
großes Kunſt⸗Figurentheater. 
a 2 n Dionnerſtag den 22. d. M.: Der Beherr⸗ 
Am Sonntag iſt im Volksgarten eine runde uf ri 55 ee — 


g Finder F sm 
erhält bei Abgabe eine gute Belohnung Kö⸗ ee En 


die Zeitfragen klar beſprechende Leitartikel, 


Meine 
Engliſche Leihbibliothek, 
die bis auf die neueſte Zeit vervollſtän⸗ 


digt iſt — Abonnement monatlich — em⸗ 
pfeble zur 1. Benutzung. 


ouis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


n und dem Vereinsleben ihre volle Auf⸗ 


Nädere iſt zu erfahren durch die Exped. dieſer 


| Handwerkerverein. 


Ei iratbe tgärtner, mit allen 8 

Ein dender rauf ſucht vom Donnerſtag den 22. September Verſammlung 
I. Oktober c. ab, oder einige Beit ſpäter ein Clara Heuſel, 
Unterkommen. Auf frankixte Anfragen ertheilt n 
erlobte. 


Herr N. Muth in Neuſtadt bei Pinne 


ey, IInigsſtr. 17. eine Treppe. en Ballet: „Der Feenſer“ 
9 


lles Nähere durch die Zettel. 
Tn. Schwiegerling, 


2 ahnhof. 


Auswärtige Familien» Nachrichten. Morgen Donnexſtag, den 22. d. M., von 4 
Tuchel: Frl. Natalie Fa -I Ubr ab, friſche Keſſelwurſt mit Schmor- 


näbere Auskunft. Berlin. Rogaſen. lski, findet Donnerſtag den 22. c. Morgens|bian mit dem Kaufmann Hrn. Jakob Levin in[kohl, wozu ergebenſt einladet E. Lunge. 
Pörſen⸗Telegramme. Poſener Marktbericht vom 21. September 1864. — 2 Sa 100 Quart 12 Sg allen, 3 
Berlin, den 21, September 1864. (Wolffs telogr. Bureau.) | von bis 2j. „% 12 25 — 183 — 5 
Not. v. 20. Not. v. 20. a S ee e Die Markt-Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreife. 
Noggen, feſt. 1 ze „Dicbr. * 12% Feiner Wegen, Scheffel zu 10 Mepen . 1-1 = 3 Vereinin 
FT } 83 - ed! 5 / „ 5 = 19 fittel- Metzen R x g x 5 1126 3 1128 9 Kaufmännifche ereinigung zu Poſen. 
ee ter. DET ee beliebt. Drdinärer Wesen 120 — 122 6 Geraftnerfammlung vom 21. September 1864. j 
Spiritus, je. Staatsſchuldſcheine, ss | 8st Roggen, fähnere Sorte . . Bonds, Yolener As eue Mandbriefe 944 Gd. do. Rentenbrieſe gal 
iin: et | 1, Mi helm EU un K ee % a] o] | er © 
tbr.⸗Oktbr. i Pfandbriefe 8 g . up i r : m. 
rl Dai 148 140 Poluiſche Banknoten 788 | 78 8 Gerſte. . Doggen o niedrigen, p. Sept. 28 Br., 28 Gd. Sept. Oft. 
uss, fe Loertſe . Hab 55 Be d., Okt.⸗Nov. 284 Br. 28 Gd. Nov. Dez 28 
ET re RR We . . 4885 ez. 1864⸗Jan. 1865 291 Br., m Gd., Frübſabr 1865 305 
Stettin, 21. September 1864. (Marcuse & Maass. ; ſen, Scheffel zu 16 Metzer . 1 ; j & 1 
„ | Häusern en = = e c ce ger . ed. p, St 
Weizen, matt. | Nüböl, matter. Sommerrübſen e e 1800 1585 2 8 ei I B. 1 Gd. 5 Br., 
Septbr.-Dktbr. .. 535 | 535 | Feptbr.Oktbr.. 12, | 125 | Sommerraps . . 1865 13 Br. 12 Gd., Febr. 1865 1: u. Gd. 
Mbr.sNovbr. ... 534 | 535 | Avril Mai 128: 12 | Hudmmeigen TE riet -oduften » örfe 
rühiahnur 56 553 | Spiritus, flau. x Rarioffelns; rn 2. 10 -. 8 Pro u = a0 . 
agen, unverändert. I Septbr.⸗Oktbr. . . 135 135 Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart) . 2 — — ] 2 15 — Berlin, 20. September. Wind: NNW. Barometer: 2813. Ther- 
Septbr.-Oftbr. .. 321 | 324 | Oktbr.⸗Novbr. . 13 | 1 Nother Klee, per Centner 100 Pfd. Z. G. — — —[— — — I mometer: früh 9 T. Witterung: leicht bewölkt. 
Dftbr.-Novbr. ... 321 = Frübjahrr 135 13 Weißer Klee dito — —1— —— Der heutige Markt nabm für alle Artikel einen recht ruhigen Verlauf. 
Gehblahr ..... 35 ” | eu, per 100 Pfund Bollgewicht — — | —-1- — — Roggen hat ſich gegen geſtern wenig verändert, die Stimmung kann kaum 
— | Stroh, per 100 Pfund Zollgwiht . - l- i als ſonderlich ſeſt bezeichnet werden, denn die Kaufluſt batte nur vorüber- 
Die Markt⸗Kommiſſion. gebend ein ſchwaches Uebergewicht. Im Effektivgeſchäft it für ſeine Waare 


gute Verwendung aß ift aber ſchwerfällig, weil genügend gute Bar- 


„ Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 32 
ſt bei ſchwachem Handel nur weni bezahlt worden q 
u, was bei der höheren holländiſchen Poſt auffällig iſt, indeſſen die bie⸗ 
reiſe find momentan wohl etwas voraus, namentlich in Hinſicht auf 


hier h 
en ie behauptete ſich gut, blieb aber in beſchränktem Verkehr. 


fer lolo Waare mehr beachtet. Termine ruhig. 2 
en (p. 2100 Pfd.) loko 50 a 59 Rt. nach Qualität, weißbunt. 


Rt. ab Bahn bz., 1 Lad. 82/8 ⸗ 
Rt. bz., Septbr. 325 a 323 Rt. 
Septbr.⸗Oktbr. do., Oltbr.⸗Nopbr. 324 a 33 a 323 bz. u. 

35 5 . 331 Gd., Frühjahr 


d.) große 30 a 34 Rt., kleine do. 
200 Pfd.) loko 22 a 24 Rt., Septbr. 23 bz., Septbr.⸗ 
tbr.⸗Novbr. 214 bz., Novbr.⸗Dezbr. 211 bz. u. Br., Früb⸗ 


122 bz. 

Pfd.) Kochwaare 46 a 50 Rt. 

e Faß) loko 124 Rt. Br., Septbr. 121 a 12½ 
a 123 bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 124 a 12} a 
12% bz., Novbr. Dezbr. 123 a 12½⁰ a 12 bz., Novbr. 123. 4 124 
b3., Dezbr.⸗Jan. 124 8 12 bz., 125 Br. u. Gd., April Mai 12} a 128 


Pas 


NT 


* 


— 


2000 Bid.) loko 33} a 33 
2 Lad. 82/83pfd. 331 a 33 


Br. u. 
Br., 321 Gd., Novbr.⸗ 
35 a 343 a 35 bz. u. Gd., 
Gerſte (p. 1750 P 


iz — * 
D 


Hafer (5. 1 
Oktbr. 213 bz, Of 
jahr 5 ar 

Nb (b. 100 Bid. obn 


CCC 


Gd. 
ko 32—333 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. u. 


75 


Umſatz. 
ft, loko 12% Rt. bz., $ Br., Septbr.⸗Oktbr. 12, 12% bz. 
u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 12 bz., April⸗Mai 127% bz. u. Gd 
Faß 131 Rt. bz., kurze Lie 
ktbr.⸗Novbr. 13% & 6,7 


n iti.= Ztg. 
Wind: Weſt. Thermome⸗ 


dukten⸗Börſenbericht.] Roggen (p- 2000 Pfd. 

ut behauptet, 1 . 890 8 G u. Are 
& „ Jan. 313 bz. u. Gd., Yan.» Bebr, 3 5 

Br., April⸗ Mai 321 ba. u. Gd. s 

Weizen p. September 51 Br. 

September 31 Br. f 

Bi September 324 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 32 Gd., April⸗ 


EEE 


piritus matt, loko ohne 
„Oktbr. 1317/24, 8 8 


Breslau, 20. Septbr. 
rüh 10° Wärme. 
Amtlicher Pro 


5 
1 


Spiritus weng a gef. 6000 Quart, loko 133 Gd., 131 Br., 
p. Septbr. 133 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 134 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 13¾ 
Gd., Novbr.⸗Dezbr. 133 Gd., April⸗Mai 135 Gd., 135 Br. 
„Bink ruhig, aber = 8 (Brest. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 20. Septbr. Weizen 44—50 Thlr., Roggen 34—37 
Tblr., Gerſte 28—33 Thlr., Hafer 23—26 Tbl. 
Kaxtoffelſpiritns. Lokowaare gefragt, Termine feſter. Loko ohne 
Na 141 Thlr. bz. u. 17025 pr. Septbr. u. Oktbr. 14 Thlr. ohne Faß, 


Oktbr. 131 Thlr. 
Bromberg, 20. September. Wind: SW. Witterung: bewölkt. 
Morgens 11 Wärme. Mittags 16° Wärme. N h g 
Sei zen, alter 128—130—132pfd. boll. (83 Pfd. 24 Lth. bis 86 Pfd. 
13 Lib. Zollgewicht) 5456.60 Thlr., friſcher 126 —128.—132pfd. (82 Pfd. 
15 Ytb. bis 86 Pfd. 13 Lth.) 4648 -52 Thlr. re 
Roggen 120—125pfd. boll. (78 Pfd. 17 Lb. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll 
gewicht) 27—29 Thlr. 2 : 2 0 
Gerſte, 108—112pfd. boll. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Lt. Boll 
gewicht) 25—28 Thlr. 
Erbſen 32—34 Thlr. 
afer 18—20 Thlr. 
Naps und Nübſen 85—82 Thlr. 2 
Spiritus 141 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Ztg.) 


Hopfen. 

r Aus dem Bomſter Kreife, 19. Septbr. Die Hopfenpflücke 
naht ſich in allen unſern Hopfendiſtrikten, trotzdem dieſelbe durch regneriſche 
Witterung oft unterbrochen wurde, ihrem Ende. Es haben ſich auch bereits 
drei bayriſche Kaufleute (zwei in Neutomysl und einer in Konkolewo) hier 
eingefunden, die indeß bis jetzt noch keine Einkäufe von Belang gemacht 
baben. Für Prima Waare, wovon einige Centner als Probe nach Bayern 
ſpedirt worden, it 30—40 Thlr. pro Centner angelegt worden. Produzen⸗ 
1 — hohe Preiſe und find vorläufig mit dem Verkaufe ſehr zurück⸗ 

altend. 

ae 17. September 1864er Holledauer Waare 75—80 Fl. 
p. 112 Zollpfd. a 

Aloft, 15. September. Die letzten Regentage, welche aufeinander 
folgten, haben unſere Ausſichten auf die Hopfenernte verſchlimmert. Ber 
reits zeigt ſich der Schimmel an einer Menge Stauden, ſowie ſich auch Roſt 
beginnt zu entwickeln. Der Ertrag wird unbefriedigt ausfallen, jedenfalls 
viel geringer als im vorigen Jahre und nur ein Viertel von demjenigen, was 
man erntet, dürfte von ſchöner Qualität ſein. Von Poperinghe lauten die 
Nachrichten ebenſo ungünſtig, man ſchätzt dort den Ertrag auf 3500 Ballen, 
500 B. weniger als im vorigen Jahre. Der leptgemeldete Preis für Pope⸗ 
ringhe Stadtwaare iſt Fr. 95. P. 100 Kilo. ; j 
x üenberg, 16. September. Die Zufuhr auf geſtrigem Markt belief 
ſich auf ca. 200 Ballen, meiſtens aus unſerer 1 welche nach und 
nach zu 60—65 Fl. p. Ctr. verkauft wurden; die Kaufluſt war heute keine 
beſondere, im Gegenteil verlief der heutige Markt ziemlich flau. Von Hol⸗ 
ledauer Hopfen find dieſe Woche vielleicht circa 200 Ctr. hier angekommen, 
welche jedoch weniger an den Markt gebracht wurden, und ſind ſolche von 
80—82 Fl. zu bekommen. ; 

Schwetzingen, 16. Septbr. Neuer Hopfen 70—85 Fl. bezahlt, in 
der Umgegend iſt mit 66 —70 Fl. anzukommen. 7 

London, 17. Septbr. Das Quantum, was von engliſchem Hopfen 
zum Verkauf ftebt, iſt ziemlich bedeutend. Für gute ſchöne Waare zeigt ſich 
Begehr zu vollen Preiſen: ſonſt iſt das Geſchäft keineswegs belebt. Wir 


2 8 


Jonds⸗ 1. Aitienbörk, 


Preußiſche Fonds. 


e Anleihe 43 1014 G 


rn 
— * NN 


do. 

n 128, b 
taats⸗Schuldſch. 35 
KurruNeum.Schld 3 87+ b 


do. do 
Berl. Börſenh. Obl. 5 
Kur- u. Neu- 34 St). do. 
we esprit Derek ae 4 
Bank- und Kredit - Aktien und II. Em. 5 
Antheilſcheine. 


Berl. Kaſſenverein 4 121 G 
Berl. Handels⸗Geſ. 4 
Braunſchwg. 3 


Pfandbriefe 


do. Zettel⸗Bank 4 
auer Kredit- B. 4 
Deſſauer Landesbk. 1 


Genfer Kreditbank 4 


B 
Gothaer Privat do. 


4 100% 
önigsb. Privatbk. 4 104 G 
nd feſter als geſtern, öſtreichiſche 


Rentenbriefe 
@ 
22 


ch 983 B 
Die Börſe verlief heute bedeute 


Breslau, 20. September. 
lebhaftem Umjage nahmen faſt alle © 
Stücke ſehr knapp waren. 

Schlußhurſe. Disk⸗Komm.⸗Anth. —. 

49 dito neue Silberanleihe 75 B. ) 

dito Prior.⸗Oblig. 95 B. dito Prior -D 
Neiße⸗Brieger —. 


Dam 
Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 79-3-8 bz. u. Br. Oeſtr. Looſe 1860 794 bz. ditaktien lebhaftes Geſchäft. 2 
l t Schleſ. a 107 B. Breslau-⸗Schweidnitz⸗ slufkurfe, ane ee e 
blig. Lit. D. 1005 B. dito Prior.-Oblig. | 482. 21% Spanier 411. Mexikaner 40. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 159 bz. u. G. 


BE Un EN IE 
Wega ts 4 Pfd. St. ‚bi „St. 10 Sb., ! 
4 bid. St. 10 S. bis 6 Pd. St. Yenrlings 5 BP. St. bis 6 Bi. & 


Leipziger Kreditbf. 4 | 77% ba BBerl.⸗Stet. III. Em. 4 
Luxemburger Bank 4 103 B do. IV. S. v. St. gar. 47 
Magdeb. Privatbk. 4 95 G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 
Meininger Kredit. 4 | 96} bz Cöln⸗Crefeld 
Moldau. Land. Bk. 4 328 etw bz Cöln⸗Minden 


Norddeutſche do. 4 108 B do. bz 
Oeſtr. Kredit. do. 5 | 794-4-5 bz do. 4 8 
Pomm. Ritter do. 4 964 G do. III. Em. 4 
eb 96 do. m er 
Preuß. Bank⸗Anth. 43 do. IV. Em. 4 
do. Hypoth.⸗Berſ. Coſ. O derb. (Wilh.) 4 ® 
do. do. 80 do. III. Em. 4 _ 
do. do. (Henkel) Magdeb. Halberſt. 4 
Schleſ. Bankverein 7 Magdeb. Wittenb. 3 
bilThüring. Bank G Mosco-Rjäſan S.g. 5 
Vereinsbnk. Hamb. Niederſchleſ. Märk. 4 
Weimar. Bank do. conv. 4 95 
do. conv. 5 —9 419 B 
do. Ser. 4 — — 
2 ggg g Ze ARTE: 
Aachen Düffeldorf 4 90 B Nordb., Fried. Wilh. 4 — — 
He Mel 90 B Oberſchleſ. Litt. 4. 4 — — 
III. Em. 44 — — do. Litt. B. 3 — — 
i ee do. Litt. C. 4 — — 
do. * — — do. 5 D. 4 871 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 43100 G . itt. E. 3181 
da Ser (conv.) 44 99 bz do. tt. F. Hi 1005 G 
do. ILS.3 RS | 804 bz Oeſtr. Franzoͤſ. St. 3 2493 bz 
do. it. B. 35 805 bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 249 B 
do. IV. Ser. 4 9738 V.97 G Pr. Wilh. 1. Ser. 5 — — 
do. Düſſeld. Eiberf.|4 | — — do. II. Ser. 5 — — 
do-. II. Em. 4 — — do. II. Ser. — — 
III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — 
do. II. Ser. 44 — — do. v. Stgat garant. 33 — — 
Berlin -Anhalt 4 — — do. Prior. Obl. 4 965 B 
do. 44 100} bz ns ih 965 W 
Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant. — — 
18 II. In. 1 — — Rhein⸗Nahe v. St.g. 4 995 bz 
Berl. Potsd. Mg. Al | — — do. II. Em. 4 995 bz 
o. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 44 — — 
do. Liͤtt. C. 4 94 8 do. II. Ser. 4 — — 
— do. III. Ser. (43 — — 


G 
Berlin⸗Stettin 4 — 
l do. II. Em. 4 | N} vz Stargard⸗Poſen 4 — 


ein und bei ſehr ! — Heſſiſche Ludwigsbahn 1214 B. 
burg, Dienf 


dito Prior.-Oblig. 1005 B. dito Prior.⸗Obligationen 12 Mk. 151 Sb. not., 13 Mk. 1 Sh. bz. 


Oppeln⸗Tarnowitzer 
dito Stanm-Prior-Oblig. —. 


iſche Korreſponde 


Koſel⸗Oderberger 54 bz. dito Prior.-Oblig.—. do. Wien 90, = Peterstung 20% 
Prior.⸗Oblig. —. aris b 


nz für Fonds Kurſe. i 

Wien, Dienſtag 20. 93 (Schluß ⸗Kurſe der offiziellen Börfe.) Angenehme Stimmun 
talliaues —. 

nleben 79, 20. Rreditaktien 185, 00. 


Frankfurt a. M., Dien 


Londoner Wechſel 119 


rliner Wechſel 105 B. ambur 
= 8 5 kakt. 216 B. Darmftädter Zettelb. 24 


ner Wechſel 1005. D 


„Dienſtag 
zu 68, 05, Kredit mobilier zu 1028, 


bard. Eiſenbahnaktien 536, 25. 


B. riſer Wechſel 94 B. Wie⸗ a ö N 
5 ringe Kreditaktien 977. 3%, 5% Metalliques Lit. B. 793. 


Oeſtr. National-Anlehen 653. Oeſtr. Franz. Staats. Eiſenbahn⸗] Mexikaner 265. 5% Stieglitz de 18 
Oeſtr. Kreditaktien 1843. Deftr. Eliſabethbahn 116. Rhein-Nahebahn 


Metalliques 523. 185 r Loose 74 B. 
E. 


Oeſtr. Bankantheile 773. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


10 Sh., alte Hopfe 


15 Sh. bis 4 Pfd. St. 4 Sh., is 
5 bis 7 Pfd. St. p. Et. 0 BEN ER bang 0 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Hamburg, 20. September. Getreidemarkt. Weizen unve 
Frühſabr zu 57 angeboten, 56 einzeln geboten. Oel ge 
kai 27. Kaffee matt. 

Liverpool, 20. Septbr., Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 
Ballen Umſatz; matte Haltung. 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% 

Therm. Wind. Wolkenſorn. 

SW bedeckt. Ni. 

8 W'öO trübe. Ni.) 

10% WSW 1ltrübe, ſchw. 
| 

H Regenmenge: 95 Pariſer Kubikzoll auf den Qu 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 55 September 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 6 Zoll. 
= 21. * = = 5 „ 1 sı6 "> 


Datum. Stunde. 


Telegramm. 

Berlin, 21. Scptbr. Pie Mittwoch-Tints veröffentlicht du 

Dismarckſche Depefche vom 9. August und die Uuſſellſche Erwide⸗“ 
tung vom 20. Auguſt. Erſtere hofft, England werde die MÄR“ 
gung Deutſchlands anerkennen, da dieſes die urſprünglichen Loth 
rungen nicht ſteigerte, für die däniſchen Enklaven Kompenfationt? 
bewilligte, auf Wiepen und die Kriegskoſten verzichtete, Dünematd 
ſomit nicht zerſtüchelt habe. 

Uach Rufel's Antwort bedauert England, um feine Meinungs“ 
ünfernng befragt, Dänemarks Zerſtüchelung, fürchtet, der Sprach 
zwang der deutſchen Mächte könne für UMordſchleswig keine Sieg 
ermäßigung gewähren und wünſcht im Intereffe eines dauern 
Stiedens die Befragung der Herzogthümer Betrefs der Wahl 
nenen Sonveräns. 
ger 


Cifendahm- Alten 


b 
do. (einl. in Leipz.) — 99 
Oeſtr. Banknoten — 86} dz 
oln. Bankbillets— — — 
Mich 


Berl. Potsd. Magd. 


Böhm. Weſtbahn 
Bresl. Schw. Freib. 


Anduſtrie-Aktien. 
Deſſ. Kont. Gas⸗A. 5 11465 
Berl. Eiſenb. Fab. 


Minerva, Brgw. A. 
Neuſtädt. Hüttenv. 
4 


Coſ. Oderb. (Wilh.) 


—— 


do. 
Ludwigshaf. Bexb. 
Magdch. Halberſt. 


Maßgdeb. Wittenb. 
Mainz⸗Ludwigsh. 


[ 3 
bz u G jug.]Amftr 
6$-4-$ bz d 


PPEUPPPOPFOPPUM 


Münfter- Hammer 
Niederſ leſ. Märk. - 
Niederſchl. Zweigb. London 1 Vitr. 3 MN. 9 6. 204 


ris 300 Fr. 2M. 7 79 ff b 


..— 


zB. — —[Wien 150 fl. 8 


3 
oz Augsb. 100 fl. 2M. 4 
Frankf. 100 fl. 2M. 5 


Leipzig 100 Tlr. ST. 6 995 © 
do. do. 2 M. 6 
petersb. 100 R. 30 
do. do. 3 M. 3 
100 Tlr. 8T. 6 110 bz 


3 IWarſchau 909k. 8 T. 5 785 bz 
natter, amerikanſſche Papiere waren Anfangs in 


22 42888 
— 


do. Stamm-Pr. 4 


Ruff. Eiſenbahnen 5 


Effekten im Allgemeinen bedeutend lebhafter, polniſche Effekten flau, ruſſiſche Papiere 2 durchgehends n 
ziemlich niedriger und ſchwankender Haltung, zum Schluß aber etwas beſſer behauptet. 
An heutiger Börſe trat eine entſchieden günftige Wendun = ö > Vereini : 

jons⸗Papiere ei i Ri „Geld machte ſich flüſſiger, wäh. innländiſche Anleihe 883 B. 6% proz. Vereinigte Staatenanleih 

pekulations⸗Papiere eine ſteigende Richtung ch Ti fl fig b. ; tag 20. September, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten, 
Geld weſentlich williger. — Wetter ſchön. 

Oeſtr. Kreditaktien 773. Oeſtr 1860er Looſe 77 

Vereinsbank 1043. Norddeutſche Bank 106}. Rheiniſche Bahn 99. 
Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 383. Diskonto 63. London lang 

rz 13 Mk. 31 Sy. not., 13 Mk. 43 Sh. bz. Amſterdam 36, 30. 


8 Nachmittags 1 Uhr. Die Rente eröffnete zu 66, 10, italieniſche Rente 


Neueſte öſtr. Anl. 79. Böhmiſche Weſtbahn 71 B. 


Anfangs höher; in Kre⸗ 
3. 3% Spanier 
Nordbahn 624, Finnländ. Anleihe 85. 


Paris, Dienſtag 20. September, Nachmittags 3 uhr. Auf höhere Konfols-Notirungen von Mittags 


N 12 uhr (885) begann die 3 9% in günftiger Stimmung zu 66, 05, wich bis 66, 00, hob ſich dann auf 66, 10 
Looſe 87, 75. Bankaktien 776, 00. Nord- und ſchloß in feſter Haltung zu dieſem Courſe. Statientiche Rente war ſehr feſt. 5 g 

St. Eiſenb. Aftien-Gert. 207, 90. Galizier 240, 50. „ Schlußgure. 3,0 Rente 60. 10. 
3 ir 2 70, Boͤhmiſche Weſtbahn 163, 50. Kreditlooſe 128, 30. 1860er Spanier 478. 1% Spanier —. Oeſtr. Staats Eiſenbahnaktien 452, 50. Credit mobilier-Aftien 1022, 50. Lom⸗ 
Eiſenbahn 00. 

ſtag 20. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. Diskonto wil⸗ 
Börſe ſehr feſt. Kreditaktien wurden zu 186} gehandelt. 


Italieniſche 5% Rente 68, 25. Italieniſche neueſte Anl. —. 


London, Dienſtag 20. September, Nachmittags 3 Uhr. Türkiſche Konſols 504. — Bewölkt 
Konſols SS}. 19% Spanier 42}. Mater 278. 9 . 
Preußische Kaffenfcheine 105. Yudwigshafen-Berbad 1451 B.] Hamburg 3 Monat 13 Mi. 9 Sb, Wien 12 Fl. 5 Ker. 

Amſterdam, Dienſtag 20. September, Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Bet bei lebhaftem Geſchäft. 
5 5% Metalliques 57. 23% Metalliques 283 
anier 43 B. Kurheſſiſche Looſe 544 B. Badiſche Looſe 513 B. 5% Metalliqucs Silber⸗Anleihe 703. 1% Spanier 423. 3%, Spanier 47. 6% Ver. St. pr. 1882 4 
5% Ruſſen de 1864 87}. 


Neue Ruſſen ST}. Sardinier 845. 


50% 5 — 057 
oll. In 5 
chſel kurz 11.90 B. 


